Vo. 306. Montag den 31. December 1832. 
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Berlin, vom 28. December. — Se. Majeſtät der 
König haben dem Pastor primarins Laur ts eus 
zu Guben, und dem Berageſchwornen Bohne, im 
Schweidnitzer Berg Amts Ne 


7 


Achen, vom 22. December. — Die Belgiſchen 
Geſandtſchafts⸗Attachés Graf d' Andelot und Beaucarne 


end heute Morgen, mit Depeſchen von Bruſſel kom⸗ 


mend und nach Berlin eit end, hier dur 


ER 


Warſchau, vom 23. December. — Aus Kaliſch 


wird unterm 16ten d. gemeldet: Am Donnerſtag gegen 
Abend trafen Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter 
in unſerer Stadt ein und ſtiegen in dem vom Kaiſer 
Alexander, glorreichen Andenkens erbauten Koͤnigl. 


aufs guͤtigſte aufgenommen zu werden un) durch Hoͤchſt⸗ 
dieſelben die Verſicherung von den gnädigen Geſinnun⸗ 
gen und huld vollen Abſichten Sr. Maj. des Kaiſers zu 


empfangen. Dieſes rief eine ſolche Freude unter unſern 


tief uͤberzeugt und geruͤhrt war, auch in dem Fuͤrſten 


Einwohnern hervor, daß fie nichts verſaͤumten, um die 
Anweſenheik des Fürſten Statthalters moͤglichſt zu ver⸗ 
herrlichen. Ain 14ten wurde Sk. Durchl. ein großes 


Diner gegeben und bei demſelben brachte der Senateur 


Graf Bronikotvskt die Toaſt's aus: à la Santé de 


FEmperenr et Roi element und à la Santé, de 


Son Lieutenant le Prince mediateur. Und da jeder 
Anweſende von der Huld des erhabenen Souverains 


Statthalter den hochgeachteten Vermittler zwiſchen dem 


Allergnaͤdigſten Kaiſer und den tkeuen Polniſchen Unter⸗ 


f ts, Revier, den rothen Adler / 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht. \ l 


thanen erkannte, ſo wurden dieſe Toaſt's mit großem 
Jubel von allen Anweſenden wiederholt. Am darauf 
folgenden Tage beſahen Se. Durchl, die große Tuch⸗ 
Fabrik in Opatowek und Abends fand ein glaͤnzender 
Ball in zwei Saͤlen des Schloffes ſtatt. Nachdem dieſe 
Anweſenheit Sr. Durchl. den begluͤckendſten Eindruck 
auf unſere Einwohnerſchaft gemacht, reiſte derſelbe am 

16ten nach Warſchau zuruͤck. Unſere Stadt iſt an 


allen Abenden, wo ſich dieſelbe der Anweſenheit des 


Fürſten Statthalters zu erfreuen gehabt, herrlich und 


allgemein erleuchtet g 


f 0 i VVV 
Vorgeſtern ging hier die traurige Nachricht ein, daß 


am vergangenen Montage in Kaliſch eine furchtbare 
Feuersbrunſt ſtattgefunden hat. Es ſollen in einem 


Augenblicke die Hauptgebäude, namlich die drei Kirchen, 


die Kadetten⸗Kaſerne, das Haus der Wojewodſchafts⸗ 
Commiſſion und viele andete, von denen nur die empor⸗ 
ragenden Schornſteine und die zerſprengten Waͤnde uͤbrig 


geblieben find, ein Raub der Flammen geworden ſeyn. 


Schloſſe ab. Sammtliche hohe Militair⸗ und Civil Eine genauere Angabe darüber iſt noch nicht eingegangen. 


Behoͤrden hatten hierauf das Gluck von Sr. Durchl. 


Der ehemalige Miniſter des Kultus und des oͤffent⸗ 
lichen Unterrichts, Graf Gkabowski, iſt in Warſchau 
angekommen. „ ces me un e ee > 
O e ſt e rr e i ch. A 

Wien, vom 23. December. — Ihre Majeftäten 
der Kaiſer und die Kalſekinn find geſtern Nachmittags 


von Preßburg im erwwuͤnſchteſten Wohlſeyn wieder hier 
eingetroffen. TA 70 * \ 


Erantrecd, 5 


Paris, vom 20. December. — Durch eine im heus 


tigen Moniteur enthaltene Koͤnigl. Verordnung vom 
18tem d. wird der den Miniſtern bewilligte proviſoriſche 
Kredit von 340 Millionen unter die verſchiedenen Mir 


giſterien vercheilt. Von dieſer Summe abſorbirt die 
Staatsſc uld 124,8 18,000 Fr. und das Kriegsminiſte⸗ 
rium 110,0 42/000 Fr. ö 5 
Man ſpriche von einer Note, welche der Herr von 
Broglie dem Ruſſiſchen Geſandten zugeſtellt habe, um 
vom Muſſiſchen Kabinet eine gaͤnzliche Amneſtie für die 
Polen zu erhalten. Kr: 
Der Herzog v. Broglie hat von Hrn. v. Talleyrand 
ſehr e erhalten; dem Geruͤchte nach 
kündigten fie die Wiederaufnahme der Verſammlungen 
der Konferenz in der erſten Hälfte, des Januats, wo 
wohl die Citadelle uber ſeyn wuͤrde, an. Freiherr von 
Buͤlow zeigt fortwaͤhrend ſehr friedliche Geſinnungen, 
ſo wie der Heſterreichiſche Bevollmächtigte. — Die 
Zuſammenkuͤnfte zwiſchen Lord Granville, dem Grafen 
von Appony und dem Herzoge von Broglie uͤber die 
Turkei währen faſt ununterbrochen fort. Geſtern brachte 
ein Courier aus Berlin Depeſchen bei der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Botſchaft. f 
In einem Berichte des Marſchall Gerard vom 
Adten d., wo von den Arbeiten die Rede iſt, welche zur 
Errichtung der Breſche⸗ Batterie an dem Glaeis der 
Baſtion Toledo unternemmen worden, heißt es: „U 
urſere auf der Krone des Glacis befindlichen Arbeiter 
nicht zu behindern, haben mehrere Battericen ihr Feuer 
einſtellen müſſen. Das Feuer der Beſatzung war ziein: 
lich lebhaft und beſtaͤndig gegen die neue Peſition ger 
richtet, deren wir uns bemaͤchtigt haben. Die an die 
Gefangenen gerichteten Fragen haben uns einige Anga⸗ 
ben über den innern Zuſtand der Citadelle und uͤber die 
Wirkung unferes Feuers verſchafft. Die Anzahl der 
bis zum 13ten d. getödteten und verwundeten Holländer 
wird auf 200 Mann geſchätzt. um eine Entmuthigung 
zu verhindern, bedienen die Offiziere der Beſatzung ſich 
ihres ganzen Einſtuſſes auf die Truppen, welche die 
5 auf fremden Beistand, mit der man ihnen 
geſchmeichelt hatte, täglich mehr ſchwinden ſehen. Die 
Artillerie ſcheint von beſſerem Geiſte beſeelt. Unſere 
Bomben haben eine Menge von Blendungen zerſtoͤrt, 
welche den Truppen zum Schutze dienen.“ ; 


Der Marſchall Gerard muß, den Korreſpondenzen 
hieſiger Blatter zufolge, wegen eines Gicht⸗Anfalls das 
Zimmer hüten und kann alſo die Belagerungs Arbeiten 
nicht mehr wie bisher in Perſon leiten. 


Dem Temps zufolge, wäre Befehl zur Auflöfung der 
Maas⸗Arinee ertheilt worden. - 


Der in der Lunette St. Laurent gefangen genommene 
Hollandiſche Lieutenaut, Namens Deboers, iſt, von ei⸗ 
nem Gendormen⸗Wachtuteiſter begleitet, in Valeneiennes 
atige kommen, und, nachdem er dem Platz Kommandan⸗ 
ten ſein Ehrenwort gegeden, daß er die Feſtung nicht 
verlaſſen wolle, augenblicklich in Freiheit geieht worden. 
Die Einwohner der Stadt bezeigen ihm große Theilnahme. 
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In dem Salon der Füͤrſtin Bagration wurde kuͤrz⸗ 
lich ein Schreiben des Engliſchen Oberſten Caradoc, 
welcher ſich als Engliſcher Tommiſſair bei unſerer Armee 


befindet, vorgeleſen, worin dieſer geradezu fagt: „daß 


die Citadelle auf keinen Fall vor dem 13. Jan. 1833 
eingenommen werden koͤnne.““ 

In unſern Seehafen iſt man ſehr beſchaͤſtigt, die 
Equipagen der Linie füt die Kriegsmarine vollzählig zu 
machen. Wir vernehmen aus Breſt, daß die Divifion 
der dortigen Equipagen gegenwaͤrtig 21 permanente 
Compagnien und etwa 1300 Mann auf dem Fuße hat. 

Die Herzogin von Berry iſt, den neueſten Nachrich⸗ 
ten von ber Citadelle von Blaye zufolge, von ihrer Un⸗ 
paͤßlichkeit vollkommen wiederhergeſtellt. Die Bücher, 
welche der hieſige Buchhaͤndler Boſſange ihr zugeſandt 
hat, haben ihr große Freude verurſacht und ſie veran⸗ 
laßt, demſelben in einem eigenhaͤndigen Schteiben für 
dieſe Aufmerkſamkeit zu danken. ; 

Der Breton meldet, daß ſich am gten d. in der 
Nähe von Nantes auf der Straße nach Paris 50 bis 
60 Individuen verſammelten, welche riefen: „Fort mit 
Ludwig Philipp! Es lebe die Herzogin von Berry!“ 
Drei von ihnen wurden verhaftet. = 

Dem Temps zufolge, werden hier fortdauernd Un⸗ 
terhandlungen wegen einer neuen Zprocentigen Spani⸗ 
ſchen Anleihe gepflogen. Die einzige Schwierigkeit, um 


die es ſich noch handle, ſey der Betrag der Cortes⸗Bons, 


welche die Spaniſche Regierung an Zahlungs Statt an 


nehmen ſoll. — Die Anleihe Dom Miguels iſt, wie 


daſſelbe Blatt wiſſen will, definitiv abgeſchloſſen. Herr 
Achill von Jouffroy, der bereits bei der ſogenannten 


Guebhardſchen Anleihe den Unterhändler machte, ſoll 


auch dieſe Anleihe abgeſchloſſen und dabei 900,000 Fr. 
gewonnen haben. e 5 
Das Memorial des Pyrentes meldet von der Spa⸗ 
niſchen Grenze, daß die Spanier ihren Sanitaͤts⸗Kor⸗ 
don von den Höhen der Pyrenaen, die bereits mit 
Schnee bedeckt ſind, tiefer hinunter verlegt haben, doch 
dauern die Sanitäts Maßregeln in ihrer ganzen Strenge 
fort; die Quarantaine in dem Lazarethe von Irun be⸗ 
ſteht noch immer für vierzehn Tage, und da dieſe Art 
ſtalt nur wenige Perſonen aufnehmen kann, fo wird 
dadurch die Rückkehr der Spaniſchen Flüchtlinge, welche 
im Vertrauen auf die Amneſtie in ihr Vaterland zuruck. 
kehren, ſehr verzögert. Einige derſelben haben nach 


ihrer Ankunft in ihren Wohnſitzen bei ihren früheren 


Mitbuͤrgern keine gute Aufnahme gefunden. . 
Der General- Lieutenant Solignac hat ſich mit 19 
andern Offizieren am 18ten d. in Calais auf dem 
Dampfſchiſfe „der Herzog von Wellington“ nach Dover 
eingeſchifft. f u 1 
Nachrichten dus Bona zufolge, find die mit dem 
Bey von Konſtantine angeknapften Unterhandlungen 
ohne befriedigendes Reſultat geblieben. Der Gefandte, 
den der Bey nach Algier geſandt hatte, iſt nach seiner 
Ruͤckkehr nach Koͤnſtantine von dem Bey ſehr übzl auf. 


a 


genommen worden und in den Straßen der Stadt fo 
gar in Lebensgefahr gerathen. IE 

Paris, vom 21. December. — Der Koͤnig ertheilte 
geſtern dem Schwediſchen Geſandten tine Privataud ienz 
und empfing demnächft den aus Antwerpen zuruͤckgekehr⸗ 
ten General Gourgaud: Wes 

Der Belgiſche Geſandte hatte geſtern eine Konferenz 
mit dem Marſchall Soult, begab ſich von dieſem zu 
dem Oeſterreichiſchen Botſchafter und machte daun dem 
Könige ſeine Aufwartung. 

Die geſtern von einem 
richt von der Aufloͤſung 
zu beſtätigen; ein Theil der 
reſp. Garniſonen zurückkehren, der 


Armee ſtoßen. - 

Es heißt, daß der Marſchall Clauzel mit geheimen 
Aufträgen an den Vicekoͤnig von Aegypten abgeſchickt 
werden wird; derſelbe hatte geſtern eine lange Konfe⸗ 
renz mit dem Kriegsminiſter. Der Staatsrath Jaubert 
wird bereits als der Begleiter des Marſchalls bezeichnet. 

Der Kriegsminiſter hat an ſaͤmmtliche Regiments⸗ 
Commandeure den Befehl ergehen laſſen, von jedem 
Bataillon oder jeder Schwadron ſechs Freiwillige fuͤr 
die Armee in Afrika auszuheben. Bei den in Paris 
garniſonirenden Regimentern hat dieſe Aushebung be⸗ 
zeits ſtatt gefunden. 5 8 - 

Dem Journal du Commerce zufolge, befindet ſich 
der Sraf v. Villele ſeit einigen Tagen in Paris; er 
ſoll dieſe Reiſe unternommen haben, entweder um Cor⸗ 
tes⸗Bons, deren er eine Menge beſitzen ſoll, zu verkau⸗ 
fen, oder um die Anleihe für Dom Miguel durch den 
Banquier Jauge zu negociiren. a f 
Privatbriefe aus Madrid vom 
daß man abermals ein ausgedehntes Karliſtiſches Kom⸗ 
plott entdeckt hat, das zuerſt in der Hauptſtadt und 
dann auch in Tolede und Valladolid zum Ausbruch kom⸗ 
men ſollte. Der Viſchof von Toledo ſoll ſich unter den 
Haupt⸗Theilnehmern befinden. 
und Munitions Vorraͤthe entdeckt und weiß, daß deren 
noch andere in Madrid verborgen ſind. Mehrere der 
verhafteten Perſonen find Stabs⸗ Offiziere von der Kr 
niglichen Garde. In der Provinz Sevilla zieht eine 
von einem Moͤnche gefuͤhrte Bande unter dem Rufe: 
„Es lebe Don Karlos! Es lebe Ealomarde!”’ umher. 

Driefen aus Turin zufolge, einge die Sardiniſche 
Regierung mit der Ertheilung einer allgemeinen Amnes 
ſtie um; alle wegen politiſcher Vergehen zur Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe verurtheilte Individuen wurden danach ganzlich 
begnadigt, die zum Tode Verurtheilten aber zu 15jahri⸗ 
ger Verbannung condemnirt werden. Bi 

Die neueſten Nachrichten aus Bona lauten nicht 
ſehr befriedigend; die dortige Franzoͤſiſche Armee zaͤhit 
2000 Kranke und iſt genoͤchige, ſich gegen den Bey 
von Konſtantine, welcher die uns befreundeten Arabiſchen 
Stamme bekämpft, auf die Deſenſive zu beſchränken. 


Morgenblatte gegebene Nach⸗ 
der Maas Armee ſcheint ſich 
Regimenter ſoll in ſeine 
andere zur Nord⸗ 


Alten d. M. melden, 


Man hat mehrere Waffen⸗ 


des Hrn. Encima, 
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Madrid, vom 10. December. — Seit der An, 


kunft des Miniſters Zea, der bekanntlich ein aͤußerſt | 


thätiger Mann Und ein ſehr gewandter Diplomat ik, 
haben die Conferenzen mit dem Engl. Geſandten ſich 
ſehr vervielfältigt. Sie ſollen nämlich die Pyttugieſt, 
ſchen Angelegenheiten beiveffen, und man zweiſelt nicht, 
daß man ſich Bald über dieſelben verſtändigen werde. 
Auch der Franzoͤſiſche Geſandte hat bereits mehrere Un, 
terredungen mit Herrn Zen gehabt und zwar in Bezug 
auf die Amneſtie, und wir Frankteick den Wiederenntout 
der Ausgewanderten, welche in dieſein Lande untet dem 
Schutze einer Capitulation lebten, aufteht. Man weiß 
bis jetzt noch nicht, was unſer Cabinet in dieſer Hin 
ſicht entſchieden haben werde, denn feine Lage iſt ſehr 
eigenthuͤmlich, beſonders da man dabei von einer Hypo⸗ 
theſe ausgeht, welche das Vertrauen zu der Regierung 
der Königin zerſtoͤrt. 7 7 1453 
Es ſind mehrere Veraͤnderungen im Werke, welche 
von der Koͤnigin angeordnet worden ſind, wenn aneh 
die Gaceta fie noch nicht enthalten hat. Der General 
Llauder iſt zum Geueral,Kapirän von Catalonien an die 
Stelle des Grafen d' Espana ernannt, der nach Mallorca 
geſchickt wird, der General» Eapitin von Granada, 
Marg. de las Amarillas kommt an die Stelle des Gen. 
Queſada, während dieſer zum General-Inſpector der 


Infanterie der K. Garde ernannt iſt, der General Lieu⸗ 


tenant Abadia, der Befehlshaber des Lagers ven 


"©. Roque (Gibraltar) iſt zum General⸗Capitaͤn von 2 


Granada ernannt, und der General Ezpeleta, der Geht; 
ral,Capitän von Aragon, iſt an die Stelle des Genera- 
Capitäns Auefada, zum General⸗Capitaͤn von Navarra 
ernannt. N ER BR 
Die. Verfügung der Königin. in Bezug auf die Er⸗ 
nennung des neuen Miniſters des Innern, ft dem Nach 
in Caſtilien zugeſandt worden, der ſich im, pleno vet 
ſammelt hat, um über dieſe neue und wichtige Mapregel 
zu berathſchlagen. Man zweifelt indeß ſehr daran, daß 
ſie deſſen Genehmigung erhalten werde, da dieſe Der 
hoͤrde ſo ſehr an allem Alten haͤugt. Man behazptet, 
daß die Urfach der Spaltung im Minijlerium vorzüglich 
die ſey, daß die Miniſter ſich nicht gern einen Theil 
ihrer Reſſorts nehmen laſſen wollen. So will Herr Zea 
nicht gern die Poſt und einige andere Zweige entbehren, 
welche dem neuen Miniſter des Innern zufallen dürften 
und ſcheint ſich deswegen namentlich der Ernennung 
deſſelben zu widerſetzen. In dieſer Hiaſicht duͤrfte ihm 
alſo der negative Ausſpruch des Naches von Caßtlien 
(welcher, wenn das Miniſterium bes Innerg ze 
Stande kommt, die Aufſicht uͤber die Brücken und 
Chauſſeen verliert, die ſehr eintraͤglich it, wenn 
gleich wenig oder gar nichts geschieht) nicht ganz unan⸗ 
genehm ſeyn; — daneben ſpricht man von dem Answitte 
des gegenwärtigen Finammumiſtere, 
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. der ſeht gern den neuen Poſten als Miniſter des In⸗ 


nern, annehmen würde, deſſen Kräfte aber den Finanz. 
zen nicht gewachſen zu ſeyn ſcheinen, ſeitdem die Maß⸗ 


regeln wegen des Papiergeldes nicht durchgehen zu koͤn⸗ 
1 er — In der Verlegenheit worin man ſich 


befindet, glaubt man, daß man am Ende genoͤthigt ſeyn 


werde, Hrn. Balleſteros wieder zuruͤckzurufen. Es fragt 


indeß ſehr, ob dieſer Miniſter der immer ſo ſehr 
lie die Ebenen geweſen iſt, in dieſem Augenbleck 
wieder eintreten werde, wo man eine Mabregel er. 
greifen will, welche ganz dagegen ſpricht? — Man ſieht 
überhaupt, daß die Regierung bis jetzt noch gar kein 
beſtimmtes Syſtem hat. Gegen die gebieteriſchen For⸗ 


derungen der Zeit wird man die alten Grundlagen der 


Monarchie vergebens aufrecht zu erhalten ſuchen: Wiſ⸗ 
ſenſchaften und Kuͤnſte find zu weit vorgeſchritten, als 
daß man noch mit den Gebraͤuchen und Gewohnheiten 
der fruͤhern Zeit dagegen aufkommen koͤnnte, und dieſer 
Kampf des Neuen mit dem Alten iſt es, der bei allen. 
Maßregeln der Regierung eine ſo bedeutende Rolle ſpielt. 
E Man - fpricyt davon, daß die ſaͤmmtlichen General⸗ 
Conſuls⸗Stellen eingehen, und deren Gefchäfte den er 
gations⸗Sekretaͤren ‚Übertragen werden ſollen; dies iſt 
eine Erſparniß, mit welcher Herr Zea ſich ſchon im 
Jahre 1825 beſchäftigt hatte. Auch die einzige Ambaſ⸗ 


fadeur⸗Stelle (Geſandtenſtelle vom een ange), welche 


Paris ſoll kuͤnftig nur den Nang eines bevollmächtigten 
1 haben, wie wir deren ſchon langer in Rom, 
Neapel und London halten. 


wir bis jetzt haben, ſoll eingehen. Unſer Geſandter in 


2 


jiichen. unferm und dem Neapolitaniſchen Hofe be⸗ 
Me 5 ein ſehr lebhafter Briefwechſel in Bezug auf 
das anti ſaliſche Gefetz. ö | 
Der Intendant von Andaluſien, Herr v. Arjong, 


verſieht noch immer mit großer Umſicht und Thaͤtig⸗ 


keit ſeine Geſchaͤfte und leiſtet der Regierung Marta 


Chriſtina's den weſentlichſten Nutzen. Sobald man hler die 
Flucht des Hrn. Calomarde erfuhr, gingen ſogleich von dem 


Miniſterium des Auswärtigen Befehle aus, dieſem ehemali⸗ 


gen Minifter die Aufnahme zu verſagen, und das Kabi, 


net der Tutlerieen zu erſuchen, dieſen Partet⸗Chef 100 


Meilen von der Grenze zu entfernen. Man weiß, daß 
Heir Calomarde von Dom Miguel zum Herzog von 


Almeida und von dem. König von Neapel zum Herzog 


worben habe, 
leben »koͤnne . 


n Sta. Eliſabetta hatte ernannt werden ſollen. Auch 
i es ihm bekanntlich unter dem Namen eines Herrn, 


von Almeida gelungen, nach Frankreich zu entkommen. 
Uebrigens ſagt man hier allgemein, daß er ſich waͤhrend 
ſeines Miniſteriums, ein unermeßliches, Vermögen er⸗ 
ſo daß er in der Fremde ohne Sorgen 


* 
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die offtelen Berichte Über, den Ausfall 


ein Kriegsgericht zu ſtellen. 


viſionen an dem Treffen vom 28. N 
haben, wo die Truppen Dom 


liche Linie, 
folge, die bis zum 10ten d. 


gen, denn wir 


Engliſcher Flagge 


Liſſabon, vom 12. December. — In der hieſ e 
sun e itung vom 27ſten v. M. befinden ſich 


2 — i 
November unternahmen. Es 
nach einem ſehr hartnaͤckigen 
Verluſt zuruͤckgeſchlagen worden. 
befand ſich ein Franzoͤſiſcher 
Lieutenant. Der Verluſt der, Truppen Dom Miguels 
ſoll bei weitem geringer geweſen ſeyn, als in den Vor⸗ 
fällen. am 14ten November. — Daſſelbe Blatt 
bringt auch ein amtliches Schreiben des Vic conde 
von Santarem an den Grafen von Loutenzo) worin es 
heißt, daß der Admiral. Packer ſich förmlich. über den 
der Brittiſchen Flagge durch das Feuern auf den Raven 
zugefuͤgten Schimpf beſchwert und daß in Folge deſſen 
Dom Miguel den Befebl eetheilt habe, den Offizier, 
der ſich dieſe That zu Schulden kommen laſſen, vor 
N Eine andere offizielle An⸗ 
Beſchwerde des Admiral 
hoͤhe am ſuͤdlichen Ufer des 
auf das Engliſche Schiff 


Pedros Truppen am 17. 
heißt darin, ſie ſeyen 
Kampf mit ungeheurem 
Unter den Gefangenen 


zeige bezieht ſich auf eine 
Parker, daß von einer An 
Duero einige Flintenſchuſſe 
Oreſtes abgefeuert worden. Es iſt Befehl gegeben, 
dieſe Sache, zu unterſuchen, mit dem Bemerken, daß 
Dom Miguel die Bottiſche Flagge in keiner Weiſe ver⸗ 
letzt wiſſen wolle, ſondern⸗ daß er jeden ſolchen Neutra⸗ 
litaͤtsbruch ſtreng werde beſtrafen loſſen, wenn die Schiffe 
der Engliſchen Nation den Operationen ſeiner Armee 
gegen die Rebellen kein Hinderniß in den Weg legten. 
Sodann enthalt die hief ige Hof⸗Ze it ung zwei 
lauge Berichte von den General- Majors Tellez Jordao 
und Pinto uber den Ancheil, den ihre reſpektiven Di: 
ovember genommen 
Pedro's, ungefähr 6000 
Porto machten und die 
Dieſen Berichten iſt 
die ſich dabei beſonders 
und Verwundeten beige⸗ 
anate Zeitung folgen: 
Telegraphen des Kaſtells: „Noͤrd⸗ 
8. December, 3½ Uhr Nachmittags. Geſtern 
ſchoß unſere Artillerie drei den Rebellen gehoͤrende 
Schiffe in Grund, die es verſuchten, die Barte zu 
durchbrechen.” — Außerdem enthält die Hof⸗Zeitun 9 
nichts, als Beförderungen in der Armer, Ernennungen 
und dergleichen. — Den Nachrichten aus Braga zu⸗ 
M. reichen befanden ſich 
Dom Miguel und die Infantinnen im beſten Wohlſeyn. 
Die neulichen Maßregeln in Bezug auf die, den 
Englandern gegebene Genugthuung haben die Migueli⸗ 
ſten auf das Aeußerſte aufgebracht; dagegen haben ſie 
fuͤr die Sache Dom Pedro's bereits ihre Frucht getra⸗ 
haben ſchon durch die geſtrige Poſt er⸗ 
fahren, daß mehr als 25 Schiffe mit Soldaten, Pfer⸗ 
den, Munition, Lebensmitteln u, J. w. belaben, unter 
ohne Widerſtand in den Duero ein⸗ 

gelaufen ſind. graf KRETA 
Die Portoer Zeitungen, welche mit dem Packetboot 
gekommen ſind, gehen bis zum Iten, und ſagen, daß 


Mann ſtark, einen Ausfall aus 
Armee Dom Miguels angriiffen. 
ein Verzeichniß der Offiziere, 
hervorthaten, der Getödteten 
fügt. — Ferner giebt die gen 
des Bulletin von dem 


„weſchen Dom: ein Fahrzeug mit 80 Pferden für Dom Pedro, un⸗ 


„ 


Feachtet des Feuers der Migueliſtiſchen Batterien, ein 


gelaufen ſey. Auch ſoll eine neue Batterie von 42Pfuͤn⸗ 
dern aufgefahren worden ſeyn, welche die Migneliſtiſche 
Batterie an der Muͤndung des Douro vollkommen 
beſtreicht. e eee 
Dieſer Tage ging hier viel Munition ab, ſo wie ein 
ungeheurer 64 Pfuͤnder, welchen der Hr. Paul Cordeiro, 
der Tabackspaͤchter, hat von England kommen laſſen, 
um Dom Miguel ein Geſchenk damit zu machen, und 
Porto damit zu zerſtöͤren. Das ungeheure Geſchütz 
wurde von 10 Paar Ochſen gezogen. 


Engliſche Blätter enthalten folgendes Privat- 
Schreiben aus Porto vom 15. December: „Sie fragen 
mich, wie eigentlich die 
„Hochverrath“, wenn ich „agen“ wollte, was ich denke; 
aber im Vertrauen kann ich Ihnen zufluͤſtern, daß die 
Chancen jetze wie zehn zu eins gegen Dom Pedro 
ſtehen; er iſt auf allen Seiten eingeſperrt, und feine 
letzte Quelle, aus der er noch Huͤlfsmittel ſchoͤpfen konnte, 
wird jetzt auch bedroht, da Dom Miguel auf dem ſuͤd⸗ 
lichen Ufer, da, wo ſeine Flagge ſich 
Batterie und bereits drei Schiffe, die das Einlaufen 
verſuchten, in Grund gebohrt Hat. Die feindlichen 


Poſten ſtehen uns buchſtaͤblich vund herum auf den Fer⸗ 


ſen, und faſt taglich werden wir vom anderen Ufer her 
mit einem Hagel von Bomben begruͤßt; vor einigen 
Abenden wurden binnen 4 bis 5 Stunden zu unſerem 
Vergnuͤgen an 400 Stück nebſt einer gehörigen Portion 
von Achtzehnpfündern hereingeworfen. Viele Häufer ſind 
zerſtoͤrt worden, aber nicht ſo viele Menſchen ums Le⸗ 
ben gekommen, als man glauben ſollte. In dem Haufe, 
wo ich wohne, ſind wir gluͤcklich davon gekommen, ob⸗ 
gleich mehrere unſerer Nachbarn in derſelben Straße 
von einigen Bomben heimgeſucht wurden. — Am Mor⸗ 
gen des 13ten um 5 Uhr begann eine heftige Kanonade, 
die ohne Unterbrechung bis Machmittag fortdauerte; doch 
richtete dieſelbe weiter keinen Schaden an, als daß 
einige Häuſer in der Stadt einſtuͤrzten. zan kann es 


in Porto immer merken, wenn Dom Miguel eine friſche 
Wellington und 


Zufuhr von Pulver und Bomben erhalten hat, denn 
dann wird den Tag darauf furchtbar auf die Stadt 
gefeuert; nachher tritt wieder die gewoͤhnliche Stille 
ein, die nur hin und wieder durch einen Schuß unter⸗ 

brochen wird. In beiden Lagern ſoll es eiue große An, 

zahl von Spionen geben, aber im Allgemeinen ſcheint 
Dom Miguel am beſten bedient zu ſeyn. — Am 10ten 
Deeember begab ſich Sir J. M. Doyle, Dom Pe 
dro's erſter Adjutant, auf das ſuͤdliche und Santana 
Martha, Dom Mignels General, auf das noͤrdliche 
Ufer, des Duero. In Folge dieſer gegenſeitigen Kon, 
fekenz ſoll, wie es heißt, ſogleich ein Dampfboot nach 
Donna Maria abgeſandt werden, und man ſchoͤpft aus 
dleſer Nachricht einige Hoffnung auf eine Verſoͤhnung 


Sachen hier ſtehen; es waͤre 
gab der Graf Grey ein glaͤnzendes Gaſtmahl, bei wels 


erhebt, eine ſtarke 


men ſolle, um den Gebrauch derſelben zu erklären. 


erklärten ſich ſehr zufrieden mit der Erfindung. Das 


als Oberbfehlshaber der Armee, und Sir R. Peel die⸗ 
jenige eines Seeretairs der Kolonieen zu übernehmen, 


Partei nicht geſchadet werde. Beide follen dies ausger 


haben, baß, wenn gleich er ſich dem gegenwaͤrtigen Ka⸗ 


Hotel abgetreten. 


zwiſchen 5 beiden Siudern. — Ju Porto if roße 
Theurung; Rindfleiſch wird mit 1 Schill. 3 ni 5 


1 Sh. 6 Pee, das Pfund bezahlt; ein Huhn koſtet 


7 Sh. Dein Pedro empfaͤugt hin und wieder von 
den Bauern am ſüͤdlichen Ufer des Duero einiges 


Nindvieh; ſie ſetzen oft mit Lebensgefahr über den Fluß. 


In der letzten Woche holte ein Dampfboot zweimal 


von Vigo eine Quantetat Nind⸗ und Nüffelvieh, welches 
ſicher gelandet würde. Am Eingange des Fluſſes am 


nördlichen Ufer deſſelben wird eine ſtarke Batterie er: 


richtet, um gegen die Migueliſtiſchen am ſuͤdlichen Ufer 


| 
zu feuern. Eine Engliſche Brigg, die von Terceira | 
komimt, laudet ſchweres Geſchuͤtz für dieſelbe. 
| 
ı 


n il n d. 
London, vom 21. December. — Am 18ten d. M. 


chem unter Anderen die Fuͤrſten Talleyrand und Lieven, 
der Preußiſche Geſandte und Lord Durham gegenwaͤrtig 
waren. 155 3 

Der König und die Koͤnigin haben bei ihrem Haus 
halt Brighton eine ſtrenge Oekonomie eingeführt, wo⸗ 
durch JJ. MM. in den Stand geſetzt werden, fehr 
viel zur Beförderung der Kuͤnſte und zum Beſten der 
Armen zu thun. Vor Kurzem kaufte die Königin eine 
große Menge von Zeichnungen und andern Kunſtgegen⸗ 
ſtänden und befahl, als fie gehort, daß man eine neue 
Erfindung gemacht, Karten leicht zur Anſicht zu brin⸗ 
gen, daß eine der gröͤßern Vorrichtungen dieſer Art 
nach Brighton gebracht werden und Jemand mitkom⸗ 


Dies geſchah, und ſowohl der Koͤntg als die Koͤnigin 


Ganze beſteht aus einem großen Geſtell mit Rollen, 
das auf einem Bibliothek Tiſch ſtehen kann und vers 
mittelſt deſſen man die. größten Karten, mit Hülfe einer 
Kurbel, zu hanbhaben im Stande iſt. Mehrere andere 
Erfindungen find ebenfalls JJ. MM. vorgelegt worden 
und haben großen Beifall gefunden. # 

Dem Spectator zufolge, ſollen der Herzog von 
Sir R. Peel aufgefordert worden ſeyn, 
als Patrioten ihr perſoͤnliches Gefühl zu opfern, und 
unter der Greyſchen Administration, Erſterer die Stelle 


damit dem Wohl des Landes durch die Oppoſition ihrer 
ſchlagen und der Herzog von Wellington hinzugefügt 


binette nicht anſchließen koͤnne, er mit Vergnügen ein 
Mitglied eines neuen ſeyn wuͤrde. a 

Namik Paſcha iſt auf einer 
Pforte, nebſt Gefolge hier eingetroffen 
Seine Miſſion hat 


Spezial Miſſion der 
und in Grillions 
ſowohl auf den 


\ 


Zustand von Aegypten, als auf ein ſchlleßliches Arrange / 
ment hinſichtlich Griechenlands Bezug. 

Aus Deal wird vom geſtrigen Tage gemeldet: „Die 
Franzoͤſiſche Fregatte Melpomene, Capftain Rabaudp, 
welche an den Kuͤſten von Holland gekreuzt hat, iſt 
hier angelangt, und es liegen nun folgende Schiffe hier 
vor Anker: der Vice Admiral Sir Pulteney Malcolm 
auf dem Donegal, dann der Revenge, Talavera, Spar⸗ 
tlate, Sonthampron, Stag, Caſtor, Rover, Dee und 

Emerald; der Franzoͤſiſche Contre Admiral auf der Sixene, 
dann der Suffren, die Medea, Melpomene, Ariane, 
Creole und Bayonnaiſe.“ 

Ein hoher Staabssoſſizier unſerer Armee, der in dieſer 
Woche von Antwerpen angekommen. iſt, ſagt, daß 
bei einer Gelegenheit 2 Sranzöfiiche Regimenter, welche 
in einer Tranſcheelinie und bei einer furchtbaren, eben 
erſt aufgefahrenen, Batterie die Wache hatten, auf ein 
mal, durch einen Hagel von Bomben, Kartaͤtſchen und 
Gewehrkugeln, der aus der Eitadelle auf ſie herabkam, 
zerſtreut und förmlich in die Flucht getrieben wurden. 
Der Oſſagter ruͤhmt die Wachſamkeit der Belagerten fehr 
fo wie die ganz vorzuͤgliche Geſchicklichkeit mit welcher 
die Holländiſche Artillerie bedient wird: dabei 
läßt er indeß der Bravour der Franzoſen und ihrer 
Beharrlichkeit und Ausdauer bei allen Arten von Hin⸗ 
derniſſen, vollkommene Gerechtigkeit widerfahren. 
Von dem Marſchall Gerard ſelbſt wiſſen wir, daß bie 
Hollaͤnder etwa 200 Mann verloren haben; mein Freund 
ſchlaͤgt den Verluſt der Franzoſen auf mehr als 2000 
an Todten, Verwundeten und Kranken an. Ueber die 
Zahl. der in den Tranſcheen Gebliebenen verlautet nie 
etwas, und die Bulletins uͤber die Todten und Ver⸗ 
wundeten lauten ſo ziemlich nach der fruͤheren Napoleo⸗ 
niſchen Art. Die Franzoͤſiſchen Ingenieure hatten übri⸗ 
gens ſehr gelitten, und ſelbſt der General St. Cyr 
Nugues war in den Tranſcheen verwundet worden. 
Namentlich thaten die Baſtion Toledo und der Halb⸗ 
mond den Franzoſen viel Schaden. 

Die lange Belagerung der Citadelle von Antwerpen 
hat hier bereits zu allerlei Witzen und Karrikaturen An⸗ 
laß gegeben. Einige Tory⸗Blätter publiziren eine 
fingirte Depeſche des Marſchall Gérard an den Fuͤrſten 
Talleyrand, worin der Erſtere dem Letztern unter An, 
derm anzeigt, daß er keine Ausſicht habe, ſich der Eita, 
delle zu bemaͤchtigen, wenn er nicht unter dem breiten 
Graben bis in die Feſtung einen Tunnel ziehen laſſe; 
zu dieſem Behufe erbitte er ſich den Architekten, Herrn 
Brunel aus London, oder wenn dieſer nicht kommen 
koͤnne, ſeinen Tunnel unter der Themſe, der doch der, 
malen nicht gebraucht werde. Die Transport Koſten 
wuͤrde wohl England aus Freundſchaft für Frankreich 


übernehmen. 
Das Koͤnigl. Schiff Pike iſt in viertehalb Tagen 


von Porto hier angekommen und bringt alſo Nachrich⸗ 


ten bis zum 15ten d. M. mit, die jedoch nichts von 


ankommen, ohne einen 


Bord. Wittwochs ließ 
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Bedeutung enthalten. Am 13ten war das Bowbarde⸗ 
ment von Seiten der Batterieen Dom Mizuels ſehr 
beftig geweſen, hatte mehrere Häufer zerſtoͤrt und einige 
Bürger getoͤdtet. Dom Pedro läßt die Ladungen der 
Schiffe, welche ihm Lebensmittel zufuͤhren, noch immer 
in der Nähe von St. Joao da Foz landen; außer dem 
Dampfboote die Stadt Edinburg hatten noch vier an⸗ 
dere Schiſſe eine Menge von Voertzchen dort ans Land 
geſetzt und die Blokade dadurch in gewiſſer Hinſicht 
unwirkſam gemacht. Es hieß, man habe auf dem noͤrd⸗ 
lichen Ufer des Duero eine Batterie errichtet, welche 
die Datterieen Dom Miguels beherrſchen ſollte. Uebri⸗ 
gens bedauerten es die Kaufleute in Porto ſehr, daß 
man keine Maßregel irgend einer Art ergriff, um ſie in 
den Stand zu ſetzen, durch jedes Packetboot mit ihren 
zahlreichen Bekannten und Freunden in England zu 
kommuniziren; und dieſen Letzteren verurſacht es eben⸗ 
falls große Beforgnig, daß fo oft Packetboͤte von Porto 
einzigen Brief von dort mit⸗ 
zubringen. 

Bei Eloyd’s iſt folgende Bekanntmachung angeſchlagen 
worden: „Auf dem Schiff „die Stadt Edinburg“ vor 
Porto, 15. November. Mein letztes Schreiben zeigte 
Ihnen an, daß wir mit 40 Rindern, fo wie einer Ans 
zahl Schweinen und Schafen, an Bord, die für Dom 
Pedro's Armee beſtimmt und zu Vigo eingeſchifft wor⸗ 
den waren, auf der Höhe des hieſigen Hafen anlangten. 


Dies Vieh wurde am vorigen Sonntag und Montag 
gelandet. An demſelben Tage gingen wir noch Vigo 


unter Segel, kamen am Dienſtag Morgen daſelbſt an 
und nahmen von dem Transportſchiff „Wellington“ eine 
Quantität Kohlen ein. Letzteres hat 150 Pferde an 
uns der Admiral den Befehl 
zukommen, daß wir noch mehr RNindvieh auftreiben folk 
ten, und am Donnerſtag Morgen langten wir mit 25 
‚Stück dergleichen, nebſt einer ziemlichen Anzahl Feder⸗ 
vieh, hier an. Im Laufe der letzten Woche traf auch 
der „Lord of the Isles“ Hier ein, waͤhrend wir vor 
Vigo lagen, und fegelten in den Fluß. Am Mittwoch 
Abend, als es dunkel war, lam er wieder heraus, ohne 
im geringſten beſchaͤdigt worden zu ſeyn, und begab ſich 
nach Vigo, um Lebensmittel einzuholen. Vermittelſt 
dieſer beiden Dampfbdte und des „London Mercham,“ 
der täglich hier erwartet wird, glaubt die Regierung, 
werde die Garniſon und Bevölkerung von Porto mit 
dem noͤthigen friſchen Fleiſch und anderen Vorraͤthen zu 


niedrigeren Preiſen verſorgt werden koͤnnen, als aus der 


Umgegend der Stadt, weil die Lebensmittel in Galizien ö 
wohlfeiler find, als hier, und in der Nähe des Kaſtells 
Foz gelandet werden koͤnnen, ohne daß ſie die Barre zu 
paſſixen brauchen.“ 5 

Ein geſtern Abend aus Liſſabon eingegangenes Schrei⸗ 
ben meldet, daß eine abermalige Aus hebung von 8900 
Mann angeordnet worden, und daß die Stimmung für 
die Sache der D. Maria unguͤnſtig ſey. In der Stadt 
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Der reiche Graf v. Povoas, einer der 
vermögendften Einwohner von Liſſabon, und von dem 
die Migueliſtiſche Regierung ſehr bedeutende Summen 
zu ziehen gewußt hat, lag gefährlich krank. g 
Leider hat ſich die Nachricht von Capitain Ross 
nicht beſtaͤtigt, ſo zuverſichelich 
Abends davon ſprach. Dagegen 
iſt es ſehr erfreulich zu hoͤren, mit welchem Eifer man 
die Expedition ausruͤſtet, welche abgehen fell, ihn aufzu⸗ 
ſuchen. Ein gewiſſer Capitain Dad iſt zum Befehls⸗ 
haber derſelben ernannt worden. Er wird im Februar 
1833 von hier ab und uber New⸗Dork nach Montreal 
gehen, von wo aus man den Ottowa hinauf bis zu den 
Seen fahren will. Bei ihrer Ankunft in Port William 
auf dem obern See, wird die Expedition einen friſchen 
Transport Lebensmittel einnehmen, fo wie Canots ers 
halten, mit welchen fie bequemer wird uͤberſetzen koͤnnen. 
Von dort wird die Expedition auf dem gewoͤhnlichen 
Wege nach Cumberlandhouſe gehen, wo ſie die Boote 
finden ſoll, auf welchen ſie mit ihren Vorruͤthen ſich 
einſchiffen wird, um nach Nord- Oft nach den Kuͤſten 
des Polar⸗Mecres zu gehen, wo fie ihre Nachforſchun⸗ 
gen nach Capitain Ross beginnen wird. Dieſe Nach⸗ 
richten würden im Detail in der Sitzung der K. geograph. 
Geſellſchaft am Zten d. mitgetheilt. 


war es ruhig. 


Wiederauffindung 
man auch am  JAten 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 21. December. — Auf die 
Mittheilung unſers Miniſters des auswärtigen hat der 
Präfident der zweiten Kammer der Generalſtaaten, Herr 
Callot d' Escury, geantwortet, daß er im Namen der 
Verſammlung dem Miniſter feinen Dank bezeuge fuͤr 
die hoͤchſt wichtigen von ihm gemachten Mittheilungen 
und ihn zugleich erſuche, auch Sr. Majeftät den Aus⸗ 
druck ihrer Erkenntlichkeit zu Fuͤßen zu legen. Dem⸗ 
nächſt fügte der Präfident noch hinzu, „daß Se, Maj. 
beſonders in Aügenblicken, wo die Handlungen fuͤr ſich 
ſpraͤchen, der Ueberzeugung ſeyn koͤnnten, daß, wenn die 
unmer ruheloſen Franzoſen ſich fortwährend als die 
ächten Nachkommen jener Gallier zeigten, welche die 
ganze Welt beunruhigten, die unter der Regierung des 
Königs lebenden Voͤlker ſich dagegen auch immer zu 
erinnern awiffen wuͤrden, daß fie die Nachkommen der 
alten Bataver und Frieſen ſeyen, die als ein Bollwerk 
fiir Freiheit und Vaterland dageſtanden und hierdurch 
ſelbſt Roms mächtigen Allein hzerrſchern Achtung abge⸗ 
uöthigt hätten.“ j 5 

Die drei Söhne Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
von Oranien ſind nach der Hauptſtadt zuruͤckgekehrt. 

Beim Fort Bath ſind 1000 Mann Landungstruppen, 
die nach der obern Schelde und namentlich nach der 
Gegend von Lillo beſtimmt find, eingeſchifft worden: 
bas ſtuͤrmiſche Wetter hat jedoch den Abgang dieſer 
Expebitiou mehrere Tage verhindert. 5 


gen; inzwiſchen, nach der Zahl der Verwundeten zu 


General Chaſſé hat, unter Vorbehalt der Koͤnigli 
Beſtätigung, mehrere Befoͤrderungen und Uu 
leihungen unter der Beſatzung der Citabelle vorgenom- 
men. Unter Anderen hat der Matroſe, der die abge⸗ 
ſchoſſene große Citadell Flagge unter dem Kugelregen 
wieder aufgezogen, fo wie der Kanonier, der die Bombe 
am Eingange der Pulperkammer unwirkſam machte, das 
Ordenszeichen fuͤr Tapferkeit und Treue erhalten. 


Man hatte geſagt, der Admiral Lewe van Aduard 
ſey durch ſeinen Tod einem Kriegsgerichte entgangen, 


indem er wegen unterlaſſener Beſetzung des Forts St. 


Marie zur Verantwortung gezogen werden ſollte; dieſem 
Gerüchte wird nachdruͤcklich widerſprochen. , ag 


In Hollaͤndiſchen Blaͤttern wird aus dem Franzoͤſ⸗ 


ſchen Hauptquartier Berchem vom 17. December ber 
richtet: „Das feuchte und kalte Wetter hat abermals 
ſehr nachtheilige Folgen für die Belagerer herbeigeführt, 
und wir haben bereits viele derſelben, die bei dieſer 
Witterung erkrankt ſind, in das Hoſpital bringen ſehen. 


Auch ſcheint es, daß ſie keine große Fortſchritte in den 


Belagerungs⸗Arbeiten machen. Die zweite Parallele iſt, 
wie ich höre, noch nicht vollendet, und fo geht es denn 
mit der Errichtung der Breſche Batterieen nicht fo 


ſchnell, wie der Marſchall Gerard geglaubt hat. Ob⸗ 


gleich wir täglich den. Donner des Geſchützes hören, fo. 


- hält es doch ſchwer, über die Ereigniffe auf dem Kriegs 


ſchauplatze etwas Zuverläffiges in Erfahrung zu brin⸗ 
urtheilen, die täglich in die Hoſpitaͤler gebracht werden, 
müſſen die Belagerer durch das Feuer der Citadelle hart 
mitgenommen werden. Faſt jeden Augenblick werden 
vor unſeren Augen Verwundete in das hieſige Feld 


Hospital getragen oder gefahren; und doch werden, wie 


es heißt, die am ſchwerſten Verwundeten nach der Stadt 
gebracht. Ich glaube ſonach, daß der Marſchall Gérard 
der Zahl der in feinen amtlichen Berichten angegebenen 
Verluſten an Verwundeten getroſt noch zwei Nullen 
beifuͤgen kann. Damit Sie ſelbſt urtheilen moͤgen, wie 
groß der Verluſt auf Seite der Franzoſen ſeyn duͤrfte, 
will ich Ihnen bloß bemerken, daß ſie ſeit einigen Ta⸗ 
gen ſich gendthigt geſehen haben, Belgiſche Kano 
niere bei ihren Stuͤcken anzuſtellen, was ſie ſicher 
nicht gethan haben wurden, wenn fie noch eine hin⸗ 
reichende Anzahl Franzoͤſiſcher Artilleriſten beſuͤßen; denn 
nichts gleicht der Verachtung, die ſie gegen unſere (die 
Belgiſchen) Truppen an den Tag legen, während fie 
der tapferen Beſatzung der Citadelle alle Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen. „Nichts,“ ſo hoͤrte ich vor kurzem 
einen Franzoͤſiſchen Oſſizier vom Genie äußern, „nichts 
kann verſtändiger, durchdachter und geſchickter ausgefuͤhrt 
werden, als die Vertheidigung der Citadelle; dern Ge— 
neral Chaſſé weiß mit wenig Mannſchaft, die er zur 
Zeit wirkſam ſeyn läßt, feinen Feind abzumatken und 
ihm Abbruch zu thun, während er zu einem Ausfage 
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ſtets friſche Truppen bei der Hand hat. — Damit 


Sie dieſe Aeußerung um ſo beſſer zu verſtehen im 
Stande find, mache ich Ihnen bemerklich, daß General 
Chaſſé — wie hier allgemein: behatipter wird — nicht 
mehr als den fünften Theiß der Beſatzung die ge⸗ 
woͤhnlichen Vertheidigungs⸗Arkbeſten ausführen laßt. 
Wenn ich nicht fürchtete, daß Sie Zweifel in meine 
Worte ſetzten, oder meine Aeußerungen fuͤr Schmeiche⸗ 


leien hielten, ſo koͤnnte ich Ihnen eine Menge Zuͤge 


von Muth, Standhaftigkeit, Entſchloſſenheit und An⸗ 


haͤnglichkeit an Koͤnig und Vaterland — die ſelbſt bei 


den Franzoſen von Munde zu Munde gehen — von 


r*. 


Ihren Landsleuten erzaͤhlen. 


als hier der trefflichſte Wein; 
noch ein freier Mann und konnte mein Vaterland ver⸗ 


Eine Anekdote kann ich 


jedoch nicht umhin, Ihnen mittzutheilen. Ein Herr, 


der einem der Hollaͤndiſchen Kriegsgefangenen ein Glas 


Bier anbot und dabei zu ihm ſagte: „das habt Ihr 


gewiß ſeit langer Zeit nicht ſo gut gehabt” — erhielt 


zur Antwort: „In der Citadelle gebrach es uns an 


nichts; und geſetzt auch, ich hatte dort truͤbes Waſſer 


trinken muͤſſen, ſo wuͤrde es mir beſſer geſchmeckt haben, 
denn damals war ich 


theidigen helfen, wogegen ich jetzt gefangen und außer 
Stande bin, ihm zu dienen.“ — Da, dem Vernehmen 
nach, der Ho 


gemacht hat, ſo fürchten viele Bewohner Antwerpens, 


daß es dennoch zuletzt zu einem Bombardement kommen 
werde, und ſchicken ſich demgemaͤß zur Flucht an.“ 


Das Handelsblatt enthalt folgendes Schreiben 


aus Antwerpen vom 21. December Mittags 12 Uhr: 


„Das Gefecht zwiſchen der Beſatzung und den Bela⸗ 


gerern dauert ununterbrochen fort. Geſtern Abend und 


verwichene Nacht iſt am heftigſten geſtritten worden. 


meiſtern koͤnnen, und von den BreſcheBatterteen konn⸗ 


In der Nacht vorher hatten die Franzoſen einen neuen 


Angriff auf den Halbmond unternommen, wurden aber 


mit großem Verlust zurickgefchlagen. Die Hollander 


machten einen Ausfall aus der Lünette Kiel und lockten 


die Franzoſen aus ihren Laufgraͤben, worauf das Feuer 
der Citadelle ein großes Blutbad unter ihnen Anrichtete, 
und fie noͤthigte, unter Zurücklaſſung vieler Leute, nach 
ihren Werken zurückzukehren. Außer der Lanerte St. Lau: 
rent haben die Belagerer ſich noch keines Punktes be; 


ten erſt zwei Stuck in Thaͤtigkeit geſetzt werden; mit 


den übrigen wird man, wie es heißt, am Montage fer 


tig ſeyn“ Man will wiſſen, daß die Exploſton, die 


man geſtern Abende vernommen hat, von dem Springen, 


einer zwiſchen der Huͤlfspforte und dem Fort St. Qu; 


rent angelegten Mine herrühren ſoll, doch iſt darüber 
noch nichts Gewiſſes bekannt geworden. 


e Das Wetter 
iſt den Franzoſen fortwährend über die Maßen unguͤn⸗ 
ſtig, und hindert ſie bedeutend, mit ihren Werken 
vorzuruͤcken.“ . Mr ; : 


Er, 


diſche General die nach der Stadtſeite 
zu befindlichen Batterieen der Citadelle wieder vollzaͤhlig 


‚greife Ehaſſe die Zusage, dle e 


Belgien gewynnen ? N 
tigkeir, den Blick FR nut auf die Cicadelle gerichter f 
Veſte die 


tergang von Niederland. Nein! Veit ber 


Aus der Gegend von Antwerpen wird unterm 
21. d. (in Hollandiſchen Blaͤteern) gemeldet: „Im 
Laufe des geſtrizen Tages iſt wenig vorgefallen; das 
Feuer war von beiden Seiten heftig, doch vornehmlich 
ſtark von der Citadelbe, die ſich meiſtens der Handge⸗ 
wehre, kleiner Granaten und Kartärfchen bedient. Ge⸗ 
ſtern um 11 Ahr iſt der Kirchthurm der Citadelle, der 
ſeit einiger Zeit ſchon durch die vielen Schuͤſſe, die er 
empfangen hatte, wankend geworden war, eingeſtuͤrzt; 
man behauptet indeſſen auch, daß derſelbe von der Be⸗ 
ſatzung ſelbſt umgeſturzt worden ſey. Die vorgeſtern. 
Abend vernommene Exploſton ſoll auf der ECitadelle ſtatt⸗ 
gefunden haben, doch weiß man nicht, was die eigents 
kiche Urſache war. — Der bekannte große Moͤrſer iſt 
geſtern auf dem Glacis vor dem St. Georg⸗Thore auf⸗ 
geſtellt worden. Geſtern iſt von Burght aus von 3 bis 
4½ Uhr Nachmittags auf die in den Poldern liegenden 
Kanonierboͤte gefeuert orden; da dieſelben indeſfen 
ziemlich weit davon entfernt liegen, fo iſt ihnen, dem 
Vernehmen nach, kein Schaden dadurch zugeſuͤgt worden. 


Das Feuer gegen die Citadelle dauert unaufhoͤrlich fort; 


es giebt vielleicht in der Kriegsgeſchichte kein Beiſpiel, 
daß eine Feſtung ſo anhaltend wie 
riſch bombardirt worden iſt.“ 
(der Eitadelle gegenüber) iſt mit 
ſeren Kanonierboͤten beſetzt worden. 

Mit Bezug auf die Belagerung der 
das Amſterdamſche Handelsblad: „Die Bela⸗ 
gerer hatten fig eſchmeichelt, daß es 
wuͤrde, ſich um die Feſtung zu lagern und dieſelbe zur 
Uebergabe aufzufordern; ſie haben jedoch wahrſcheinlich 
hierbei überſehen, daß ſchon die Ehre allein uns verbot, 
jene Veſte auf die erſer Aufferderung der Gewalt des 
Franzöfiſchen Heeres zue überliefern, eh 
die Ehre von Alt Mederland durch dit Pertheidtgung 
von Antwerpens Citadelle e „Getreu etfünr der 
teije ( | die et dem Mascha Gerard 
gethan, daß er die Feſtung nicht rauen warde, ſo 


Das Fort Burght 


Eiräbetle' äußerte 
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wird 


damit für ing Lkloren, was fut 
ei 
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Brüffel, vom 20. December. — Der Moniteur 
enthaͤlt die nachſtehenden Bulletins (das dreizehnte 
und das vierzehnte) der Belagerungs, Armee: 
A. „Antwerpen, den 18. December Mittags. Trotz 
des ſchlechten Wetters und des anhaltenden Regens in 
den Nächten vom 16ten und 17ten iſt man doch mit 
Errichtung der Breſche⸗Batterieen fertig geworden, und 
mit Anlegung der Batterieen, welche die Seiten der 
Baſtionen Nr. 1 und 3 beſchießen ſollen, ſehr weit 
vorgeruͤckt. — Die Armirung dieſer verſchiedenen Bat 
terieen muß gleichzeitig geſchehen, um den Zweck, zu 
dem fie beſtimmt find, zu erreichen. Eine neue Batterie 
iſt zwiſchen der Lunette St. Laurent und dem Halb- 
monde der Baſtionen Nr. 2 und 3 errichtet und armirt 
worden; nur nach unerhoͤrten Anſtrengungen iſt es der 
Artillerie gelungen, die Armirung in der Nacht vom 
t6ren zum 17ten zu vervollſtaͤndigen, und die Batterie 
in den Stand zü. fegen, ihr Feuer am 17ten Morgens 
zu eroͤffnen. — Das Logement in der Lunette St. Lau⸗ 
rent iſt vollſtaͤndig, und ihre Verbindung mit der drit⸗ 
ten Parallele geſichert. — Die auf der Eontre-Garde 
errichtete Batterie iſt armirt und bereit, ihr Feuer zu 
beginnen. — Die WegerArbeiten werden kraͤftig fortge⸗ 
ſetzt, und. man hat ſich in dem bedeckten Wege des 
Halbmondes feſtgeſetzt. — Die mit dem großen Moͤrſer 
in der Ebene von Braeſchaet am 17ten d. angeſtellten 
Verſuche haben die zufriedenſtellendſten Neſultate gelie⸗ 
fert. Keine Bombe iſt in der Luft zerplatzt; mit allen 
wurde ſehr richtig gezielt, und die Entfernungen, in 
denen fie niederfielen, waren den Ladungen angemeſſen. 
Beim Miederfallen ſchlugen ſie ſehr tief in die Erde, 
und kein Gewölbe wird ihrer Kraft widerſtehen koͤnnen. 
Daß die Bomben bei den Verſuchen in Lüttich platzten, 
Arte nut in dem Verfahren feinen Grund, deſſen man 
0 bedient hatte, um die Leere der Kammer auszufül⸗ 

— Dieſer Moͤrſer, vollſtaͤudig mit Munition verſe⸗ 


len. 
En kann augenblicklich in eine Batterie gegen die Cita⸗ 


en 
5 7 geſtellt werden.“ f a 
B. „Antwerpen, den 19. December Mittags. 
Alle Breſche⸗ md Contre-Batterieen find vollendet, und 
werden in der kuͤnſtigen Nacht vollſtaͤndig armirt wer, 
den. Morgen bei Tagesanbruch werden ſie im Stande 
seyn, ihr Feuer zu eroͤffnen, eben ſo der Moͤrſer von 
1000 Pfund, deſſen neue Berfuche die guten Dienſte 
und die große Wirkung, die man von ihm erwarten 
kan, feſtgeſtellt haben, — Man hat die Arbeiten zum 
Hinabſteigen in den Graben der linke Seite der Ba, 

ſtlon Ni. 2 ſortgeſetzt. Die Sappe⸗ Arbeiten find mit 
„Kraft betrieben worden, und man hat verſchisdene Waſ⸗ 


bietenden Vertheidigungs⸗Zuſtand verſetzt. 
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fenplaͤtze für die Truppen der Infanterie errichtet. Die 


auf der Contre⸗ Garde errichtete Batterie hat die Ab⸗ 


daͤmmung zerſtört, welche das Waſſer der Gräben der 


Citadelle von dem des Platzes trennt; die Sappe iſt 


bis zu dieſer Abdaͤmmung gelangt. — Der bedeckte 
Weg des Halbmondes iſt auf der linken Seite gänzlich 
gekrönt, und die Belagerer ſind in dem bedeckten Weg 
derſelben geſchuͤtzt. — Die Belagerten, in der vergange⸗ 
nen Nacht einen Sturm auf dieſen Halbmond befuͤrch⸗ 


tend haben daſelbſt gute Wacht gehalten und ein hefti⸗ 


ges Musketen⸗Feuer entwickelt. — Da der Tag und 
die Nacht des 18ten nicht ſehr regnigt waren, ſo ſind 
die Wege, Arbeiten und die Arbeiten an den Batterien 
mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzt worden.“ N 
In einem aus Berchem vom 18ten d. M. datirten 
Tages, Befehl giebt der Marſchall Gerard folgende Nach⸗ 
richten über die Diviſton Sebaſtiani: „Die Diviſion 
des linken Schelde Ufers, welche mit Bewachung der 
Deiche und der Paſſage auf der Schelde beauftragt iſt, 
hat zu verſchiedenenmalen die Angriffe und die Lan, 
dungs Verſuche des Hollindifchen Geſchwaders zuruͤckge⸗ 
wieſen. Trotz des unguͤnſtigen Wetters und der Hin, 
derniſſe auf dem Terrain der Polder und unter dem 
Feuer des Feindes hat die Artillerie jener Diviſton, 
von der Infanterie unterſtuͤtzt, die Forts ausgebeſſert, 
Batteriren errichtet, und jenes Ufer in einen achtungge⸗ 
Die Divis 
ſion Achard, welche das linke Ufer der Schelde und die 
Holländifche Flotte beobachtet, hat ihrerſeits nicht weni⸗ 
ger gluͤckliche Reſultate erlangt. Die Artillerie der 
Kreuzſchanze hat nach einer lebhaften Kanonade das 
Holländischer Geſchwader gezwungen, ſich zuruͤckzuziehen. 
Drei Granaten ſind in die linke Seite einer Fregatte 
eingedrungen, haben dieſelbe in Brand geſteckt und mehr 
als 30 Mann (2) verwundet. Die Diviſion Sebaſtiani 
hat 4 Verwundete und 1 Todten, die Diviſion Achard 
2 Todte . N 5 x 
Der Politique meldet aus Berchem vom 188ten 
Abends: „Das Geruͤcht von einer beabſichtigten Bewe⸗ 
gung von Seiten des Prinzen von Oranien, um die 
Citadelle zu entſetzen, war durchaus ungegruͤndet. — 
Die vergangene Nacht iſt ohne Widerrede die muͤhſe⸗ 
ligſte geweſen, welche die Soldaten ſeit Beginn |der 
Belagerung zu ertragen gehabt haben. Das 58ſte Re- 


giment hatte den Dienſt in der Tranchee, und es war 


wirklich ein kläglicher Anblick, die Soldaten heute früh 
nach ihren Kantonnirungen zurücktehren zu ſehen. 


Offiziere und Soldaten waren mit Schmutz von Kopf 


bis zu den Fuͤßen bedeckt, und doch hoͤrte man kein 
Murren, keine Klage. — Das Wetter iſt jetzt cm 


| 
! 


| 
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N 
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ſchlimmerer Feind für uns, als die Garniſon der Cita⸗ 
delle, und die Geſchichte bietet wenig Beiſpiele von 
Belagerungen dar, wo ſich eine Armee mit fo viel Ges 


duld dem Willen der Diplomatie unterworfen, und mit 


ſo viel Muth die Strenge der Jahreszeit ertragen 
hätte. Unſere Breſche-Batterieen find noch nicht ar⸗ 
mirt; uns es ware unnütz, daß dies geſchaͤhe, bevor 
nicht der Halbmond zum Schweigen gebracht iſt. Die 
Vorbereitungen, in 8 Werk mit Sturm zu neh⸗ 
erden fortgeſetzt.“ 5 
e ee enthält folgenden Bericht aus 
Berchem vom 19ten 4 Uhr Nachmittags: „Seit 
geſtern Abend hat das Feuer nicht aufgehört, und ist 
immer ſehr lebhaft geweſen. Das Gewehrfeuer beſon— 
ders hört man beſtändig. — Gegen 1 Ühr Morgens 
hatte man nahe bei dem Halbmond der Huͤlfspforte 
einen Graben⸗Uebergang vorbereitet, und man ſchickte 
ch an, dieſen Theil des Platzes anzugreifen, in der 
har den Feind herauszufordern, indem man für 
einen Augenblick eine der gefäaͤhrlichſten Stellungen 
beſetzte; aber es ſcheint, daß man einſah, daß eine 
Operation, welche jedenfalls kein anderes Reſultat 


haben konnte, als dem Feinde Schaden zu thun und ihn 


5 igen, einen zu ſtarken Verluſt an Menſchen mit 
1 ade und man verzicntete darauf. Die 
Hollaͤndiſch geſinnten Blaͤtcer werden, wenn fie es mas 
gen, behaupten, daß die Franzöſiſche Armee einen Sturm 
verſucht habe, und daß derſelde abgeſchlagen worden ſey; 
es würde aber nur eine Abgeſchmacktheit mehr zu jo 


vielen anderen ſeyn. — Dem Bataillons⸗Chef des 


ie’ aulin, iſt in der Nacht durch eine Bombe 
9 worden. Die Wunde iſt jedoch 
nicht ſo gefaͤhrlich, als fie ſeyn konnte, und dieſer wuͤr⸗ 
dige Offtzier wird raſch wiederhergeſtellt ſeyn. — Der 
General St. Cyr⸗Nugues, Chef des Generalſtabes, war 
während der ganzen Dauer des Verjuches gegen den 
Halbmond an Ort und Stelle gegenwartig. Er wurde 
auf dem Wege von der Tranchbe nach Berchem durch 


n ei lter verwundet. 
das Platzen einer Bombe an der Schu r ver 
Dub 1900 Epaulette wurde der Schuß geſchwacht und 


N r eine ziemlich ſtarke Kontujion erhalten. — 
u ende der General Ratapel die Tranchee, 
Die Herzoͤge von Orleans und Nemours ſind gegen 
1 uhr in Berchem angekommen; ſie haben ſich zu dem 
Marſchall begeben, und den General St. Cyr⸗Nugues 
beſucht; um 2 Uhr ſind ſie wieder nach Braeſchaet abs 
gereiſt. — Der nähe eigen engem 

ift heute Morgen nach Antwerpen z 
7 8 — Das ite Linien⸗Regiment 
verläßt morgen das Lager bei Berchem, um ſich nach 
feinen Kantonnirungen in der Umgegend von Deurne 
und Borgerhout zu begeben; es ſcheint, daß daſſelbe, 
ſtatt durch eine Brigade der Reſerve⸗Diviſion, durch 
das 7te Linien⸗Regiment abgeloͤſt werden wird, welches 
in einem ſchauderhaften Bivouge auf dem feuchten Ter⸗ 
rain bei Wilryck liegt. — Das Feuer iſt gegen Mittag 
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Baſtion Toledo und von dem 


entfernt, und man begreift, 
Seiten moͤrderiſcher als jemals ſeyn muß. — Der Kö⸗ 


in der Gegend der Lunette St, Laurent fuͤrchterlich ge⸗ 
weſen. Die Holländer ließen von der linken Seite der 
Halbmonde eine wahre 
Fluth von Wurfgeſchoſſen auf die Franzoſen regnen, 
welche denſelben ſehr hinderlich waren. Die Franzoſen, 
welche als Tirailleurs auf den Baͤnken der Tranche 
aufgeſtellt waren, antworteten ihnen kraͤftig; aber fie 
waren den Haubitzkugeln, den Granaten und einem Re⸗ 
gen von Steinen ausgeſetzt, der ziemlich bedeutende 
Verwuͤſtungen anrichtete.— Die Mineurs haben in 
der vergangenen Nacht viel gelitten; 11 derſelben wur⸗ 
den in weniger als drei Minuten kampfunfähig gemacht. 
Die Uebrigen ſetzten ihre Arbeiten mit bewundernswuͤr⸗ 
diger Kaltblütigkeit fort. — Was man auch in Ant⸗ 
werpen geſagt haben mag, es iſt gewiß, daß man noch 
nicht Breſche ſchießt, und es iſt zu vermuthen, daß die 
Generale des Genie's und der Artillerie, welche fuͤr 
ausgezeichnet in ihrem Fach gelten, 
haben, zu handeln, wie ſie es thun, und es iſt ſehr 
klug von ihnen, daß fie dieſe Gründe nicht allen Neu⸗ 
gierigen mittheilen, die ſich ins Hauptquartier drängen. — 
In der vergangenen Nacht ſind 48 Mann verwundet, 
und ungefähr 10 getoͤdtet worden. Dies darf nicht 
Wunder nehmen, wenn man bedenkt, daß die Franzd⸗ 
ſiſche Armee jetzt den moͤrderiſchen Theil der Belagerung 
beginnt. Die Angreifenden ſind auf mehreren Punkten 
nur eine halbe Piſtolenſchußweite von den Belagerten 
daß das Feuer von beiden 


nig kam heute um 3 Uhr 
Marſchall Gérard ab, und 
nach Antwerpen zuruͤck.“ 

Man hat heute, wie 
Lieferungs Kontrakte für 
neuert; es iſt dabei den 


in Berchem an, trat bei dem 
kehrte eine Stunde darauf 


die Emancipation meldet, die 
die Franzoͤſiſchen Truppen er⸗ 

Unternehmern die Bedingung 
geſtellt worden, daß ſie zu denſelben Preiſen die Frau, 
zoͤſſchen Truppen mit Lebensmitteln verſorgen muͤſſen, 
welche etwa noch eintreffen koͤnnten. 

Bruͤſſel, vom 21. December. Der heutige NIo- 
niteur giebt das nachſtehende funfzehnte Bulletin der 
Belagerungs Armee: „Antwerpen, den 20. Decem⸗ 
ber 2 Uhr Nachmittags. Die Armirung der Vreſche⸗ 
und Contre-Batterteen iſt heute Morgen definitiv ver⸗ 
vollſtaͤndigt worden, und fie find bereit, ihr Feuer zu 
beginnen, ſobald der Befehl dazu ertheilt wird. — Der 
tauſendpfuͤndige Miörfer muß auch heute früh in eine Bar; 
terie aufgeſtellt ſeyn. — Der unteriroiſche Weg, der 
dazu beſtummt iſt, den Uebergang über den Graben der 
Baſtion No. 2 vorzubereiten, {ft ſehr weit vorgerückt, 
und im Begriff, die Contreescarpe an der Hoͤhe des 
Waſſers zu erreichen. — Alle Batterien ſind mit Mu⸗ 
nition verſehen, um ein anhaltendes Feuer beginnen zu 
können, ſobald die Breſche⸗Batterlen auf die linke Seite 
der Baſtion Nr. 2 ſchießen werden, von der ſie nur 
50 Mötres (Breite des Grabens und des bedeckten 
Weges) entfernt ud.“ f 


vortreffliche Gruͤnde 


* 


— 
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Daſſelbe Blatt meldet um 9 Uhr Abends: 
„Das heftige Schießen, welches man hier (Bruͤſſel) 
ſeit 5 Uhr Nachmittags hoͤrt, laͤßt nicht mehr zweifeln, 
daß die Brefches und Contre-Batterieen ihr Feuer ber 
gonnen haben, und daß die Batterieen der erſten und 
zweiten Parallele dieſen Angriff durch verdoppeltes Feuer 
auf die anderen Werke und auf das Innere der Cita⸗ 
delle unterſtuͤtzen.“ 

Aus Berchem, vom 20. December 10 Uhr Mor⸗ 
gens wird gemeldet: „Der gegen den Halbmond ge: 
richtete Angriff hat die Aufmerkſamkeit des Feindes auf 
ſich gezogen, und in der Ueberzeugung neuen Anſtren— 
gungen nicht widerſtehen zu koͤnnen, hat er dieſes Werk 
faſt gänzlich desarmirt und geraͤumt; und da daſſelbe 
fuͤr uns nur von einer ſehr untergeordneten Wichtigkeit 
iſt, jo hat man, wie es ſcheint, den Vorſatz, ſich deſſel⸗ 
ben zu bemaͤchtigen, verſchoben. — Endlich nach einer 
zehnſtuͤndigen, außerordentlich muͤhſeligen, unter den Be⸗ 
fehlen des Generals Neigre und des Oberſten Bouteiller 
gusgefuͤhrten Arbeit, iſt die Breſche-Batterie in der 
vergangenen Nacht armirt worden; die ſehr ſchwierigen 
Verbindungen und das nahe Feuer des Feindes hatten 
dieſe Operation ſehr gefaͤhrlich gemacht; aber ſie iſt 
beendet, und morgen fruͤh wird das Feuer beginnen.“ 

Im hieſigen Courrier lieſt man: „Wir erfahren aus 


guter Quelle, daß in den im Franzoͤſiſchen Hauptquar⸗ 


tier für die Hollaͤndiſchen Gefangenen ausgeſtellten 
Marſchrouten nicht geſagt wird, daß dieſe Leute Kriegs⸗ 
gefangene, ſondern daß ſie in Folge der Zwangsmaß⸗ 
regeln verhaftet worden find, welche man zur Ausfuͤh⸗ 
rung des Traktates vom 15. 
Dieſe ſeltſame Ausflucht fehlt noch zu Allem, was der 
ſpitzfindige und erfindungsreiche Geiſt der Diplomatie 


ausgeſonnen hat, um zu beweifen, daß man mit Kano⸗ 


nen auf einander ſchießen kann, ohne Krieg zu führen.“ 
Von den Koſten, welche die Belagerung der Citadelle 
verurſacht, kann man ſich ungefähr einen Begriff machen, 
wenn man bedenkt, daß jeder Schuß aus 2apfuͤndigem 
Geſchuͤtz 20 Fr. (ungefahr 5¼ Thaler) koſtet. 


Antwerpen, vom 19. December. Im hieſigen 
Journal lieſt man: „Es iſt unmöglich, ſich ein Be 
griff von Schwierigkeiten und Hinderniſſen zu machen, 
welche ſich den Belagerungs- Arbeiten entgegenſtellen. 
Das ſchlechte Wetter iſt der maͤchtigſte Bundesgenoſſe 
der Citadelle. Der anhaltende Regen, welcher die Erde 
ganz aufweicht, hat die Trancheen in wahre Kloaken 
verwandelt. Man denke ſich nun die Schwierigkeit, in 
dieſem Schmutz von 2}, Fuß Tieſe und eigentlich faſt 
ganz ohne Grund, 2äpfündiges Geſchuͤtz fortzubewegen, 
und dies unter einem Hagel von Haubitzkugeln, Ca 
naten, kleinen Kugeln und Steinen, mit denen ſehr 
nahe und faſt ohne Aufhoͤren geſchoſſen wird. Aber die 
Ausdauer und der eiſerne Wille, welche die Arbeiten 
leiten und ausfuͤhren, werden uͤber dieſe Hinderniſſe ſie⸗ 

gen, die Zeit und Menſchen koſten, aber den Fall die 
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von 12 bis 15 Mötres. 


November anwendet. 


ſer Waͤlle, welche durch die Jahreszeit und den Muth 
der Belagerten doppelt vertheidigt werden, nur um einige 
Tage verzoͤgern koͤnnen. So werden wir unverzüglich 
die Breſche- und Contre-Batterieen donnern hören, welche 
gleichzeitig feuern werden, damit der Erfolg entſcheidend 
iſt. — Man ſpricht davon, 
Moͤrſer in der Batterie aufzuſtellen; wir zweifeln noch 
immer daran.“ 5 4 


Antwerpen, vom 21. December. — Das hieſige 
Journal meldet: „Die Belagerung hat ſeit heute Mor⸗ 
gen ihre dritte Periode begonnen. Die Breſche-Batte⸗ 
rie, aus 6 Vierundzwanzigpfuͤndern beſtehend, beſchießt 
die linke Seite der Baſtion Toledo auf eine Breite 
Die Kugel erreicht die Mauer 
ziemlich nahe uͤber der Oberfläche des Waſſers. Man 
berichtet uns, daß die Wirkung dieſer Batterie jo zus 
friedenſtellend iſt, wie man es nur wuͤnſchen konnte. 
Die mit der rechten Seite parallel laufenden Contre- 
Batterieen beſtreichen jene Baſtion, fo wie die Baſtion 
No. 5 der Länge nach; letztere richtet ein wuͤrhendes 
Feuer auf die Belagerer. Der Angriff und die Ver⸗ 
theidigung ſind niemals energiſcher geweſen. — Eine 
Bombe aus dem Lütticher Moͤrſer wurde gegen Mittag 
geworfen; man ſah fie deutlich ihre krumme Linie ber 
ſchreiben und in die Citadelle fallen. Man ſagt, daß 
ein zweites Wurfgeſchoß geplatzt ſey, als es kaum den 
Moͤrſer verlaſſen habe. — Man ſcheint auf die Ein⸗ 
nahme des Halbmondes, als auf eine unnuͤtze Operatton, 
verzichtet zu haben; es befinden ſich in demſelben viele 
Hollaͤndiſche Soldaten, welche durch die Zerſtoͤrung der 
Huͤlfsbrücke von der Citadelle abgeſchnitten ‚find, — 
Mehrere Kugeln der Lontre-Batterteen find, wie wir 
gleich anfaͤnglich befuͤrchteten, in der Rue de la Cuiller 
niedergefallen. Dieſes Stadtviertel iſt von dem groͤß⸗ 
ten Theile ſeiner Bewohner verlaſſen worden. — Die 
Franzoͤſiſche Armee an der Unter: Schelde hat alle ihre 
Operationen. darauf berechnet, jede Verbindung abzu⸗ 
ſchneiden und der Holländiſchen Flotte Trotz zu bieten.“ 

Man hat bemerkt, daß die Batterieen, welche auf 
die Baſtion Toledo ſehießen, einen ſehr ſchwarzen Rauch 


geben, und glaubt, daß fie Congreveſche Raketen werfen. 


Man hatte geſtern Nachmittag das Gerücht von der 
Einnahme der Lunette Kiel verbreitet: heute Mittag 
um 1 Uhr befand ſich diefelbe indeſſen noch im unge⸗ 
ſtoͤrten Beſitze der Holländer: 5 \ 

Geſtern Nachmittag hat der Marſchall Gerard in 
Begleitung ſeiner Adjutanten und mehrerer Generale 
das Militair⸗Hospital beſucht. Er richtete an alle Ber: 
wundete troͤſtende und herzliche Worte, und zeigte ihnen 
an, daß der König Ludwig Philipp ihnen 10,000 Jr. 
uͤberſandt habe, welche zur Befriedigung ihrer beſonde 
ren Wünſche und Beduͤrfniſſe dienen jollten. 15 

Geſtern ſind zwei Einwohner des Doel auf Befehl 
eines Oberſten der Diviſion Sebaftiani verhaftet wer, 
den; der eine, weil er eine Flaſche, in der ſich Papiere 


den großen Luͤtticher 


| 
| 
| 


befanden, in die Schelde geworfen, der andere, weil er 
dem Feinde Signale gegeben hat. 
Luͤttich, vom 20. December. — 


Paciotto und hinter der Lunette St. Lanrent befindet, 
mit Sturm zu nehmen. Unter einem ſehr lebhaften 
Gewehrfeuer der Hollander hatten fie ſchon angefan⸗ 
gen, eine Bruͤcke von Faſchinen Aber den Graben zu 
werfen, als das Kartaͤtſchenfeuer der Citadelle fie zum 
Ruͤckzuge noͤthigte; fie verſuchten den Angriff mehrere 


male, aber immer ohne Erfolg. Das Feuer der Hol⸗ 


länder hat in dieſem Gefecht etwa 55 Mann kampf⸗ 


unfähig demacht. Man giebt an, daß dieſer Angriff 
mehr zum Zweck hatte, wichtigere Operationen zu mas, 


kiren, als den Halbmond einzunehmen; wie dem auch 
ſeyn möge, ſo hofft man, daß die Franzoſen ſich in der kuͤnfti⸗ 
gen Nacht im Beſitz des Werkes befinden werden. — Die 


Fahne, welche auf der Cikadelle weht, iſt durch eine Kugel 


herabgeſchoſſen worden. Sie wurde gleich darauf durch eine 
‘andere von geringerm Umfange erſetzt. — Das Feuer 


iſt heute ſehr lebhaft geweſen, von der Citadelle aus 


ſchießt man faſt immer mit Walflinten. — Mehrere 
Bomben ſind geſtern mitten in der Stadt geplatzt; eine 
nel in der Gegend der Place Verte nieder und tödtete 
drei Perſonen. — Die Holland iſche Flotte, welche in 


der Gegend von Lillo liegt, hat geſtern einige Kanonen⸗ 
ſich des Moͤrſers nicht weiter bedienen wolle. — Das 


ſchuͤſſe mit den Franzoͤſiſchen Batterien gewechſelt.“ 
Die Industire meldet aus Antwerpen vom 20ſten 
d. M.: „In, den Belagerungs Operationen hat ſich 
feit geſtern nichts verändert. Die Citadelle entwickelt 
einen immer wachſenden Widerſtand gegen die im⸗ 
mer kraͤftigeren Angriffe det Belagerer. Ueber die 
Operationen der vergangenen Nacht ſind verſchie⸗ 
dene Gerüchte im Umlauf. Geſtern Abend zwiſchen 
6 und 7 Uhr war das Schießen fo heftig, daß die 
Stadt von einem Erdbeben heimgeſucht ſchien; Thuͤren 


Stadt ſprangen die Scheiben. 
in jenem Augenblick der General Chaſſe eine Mine 


bei dem Halbmonde habe ſpringen laſſen, welche dem 
Feinde großen Schaden zugefuͤgt haͤtte. Ich kann Ih⸗ 


nen in dieſer Beziehung nicht Poſitives melden. — 


Der Verluſt der Franzoſen in den beiden letzten Nach, 


ten wird auf mehr als 500 Mann geſchaͤtzt. — Die 


Berichte von der Schelde her ſcheinen nicht ſehr zufrie⸗ 


denſtellend. Man erzählt ſich hier, daß die Hollander 
ſich vorgeſtern der Kreuzſchanze und des Forts Perle 


bemaͤchtigt Hätten; man fügt hinzu, daß der Holländiſche 


Admiral feine Gelangung zum Kommando durch eine 


glänzende Maffenthat habe bezeichnen „wollen, und daß. 


ihm dies vollkommen gelungen ſey.“ 
Luͤttich, vom 22. December. — 
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Der Politique 
meldet aus Antwerpen vom 19ten d.: „Die Trans 
zoſen haben in der vergangenen Nacht verſucht, den 
Halbmond, der ſich zwiſchen den Baftionen Toledo und 


Der Politigue 
meldet aus Anttwerpen unterm geſtrigen Tage 5 Uhr, 


5 5 Uhr anzufehen find: 
Nachmittags: „Seit Eröffnung der Belagerung iſt die 


Kanonade und das Gewehrfeuer noch nicht ſo lebhaft 
geweſen, als in der vergangenen Nacht. Man hörte 
nicht mehr einzelne Schuͤſſe aus 2 oder 3 Geſchuͤtzen, 
ſondern ganze Salven. So ſehr man auch ſchon an 
den Donner der Kanonen gewoͤhnt iſt, ſo haben doch 
gewiß wenige Perſonen vor dem furchtbaren Krachen 


der Franzoͤſiſchen Artillerie ſchlafen koͤnnen, und man 


muß eingeſtehen, daß die Citadelle nicht weniger laut 
ſprach. Der Morgen war noch ſchrecklicher. Die 
Breſche⸗Batterieen haben ihr Feuer gegen die Baſtion 
Toledo um halb 12 Uhr eroͤffnet. Man kann von den 
Thuͤrmen von Antwerpen die Wirkung wahrnehmen, 
welche dieſelben gegen die Citadelle hervorbringen. Die 
oberen Theile der Baſttonen Toledo und Hernando 
ſcheinen ſich foͤrmlich zu bewegen; die Stücke des Blend⸗ 
werkes und der Mauer fliegen nach allen Seiten, unter 
den unaufhoͤrlichen Anſtrengungen der Franzoͤſtſchen Ku⸗ 
geln. Die Artillerie der Citadelle hat eine Zeitlang 
kraͤſtig geantwortet; ſeit einigen Stunden iſt aber ihr 
Feuer ſchwaͤcher geworden. — Heute Mittag um 1 Ühd 
hat man von dem famdͤſen Moͤrſer gegen die Citad elle 
Gebrauch gemacht. Die erſte Bombe fiel in den Mit⸗ 
telpunkt der Baſtion, welche nach der Esplanade zu 
liegt; die zweite platzte in der Luft, dem Schauſpiel? 
hauſe gegenuͤber, wodurch indeß gluͤcklicher Weiſe Nie⸗ 
mand verwundert wurde; die dritte und vierte find rechts 
von dem Thore der Esplanade niedergefallen, wo fie 
mit furchtbarem Geraͤuſch platzten. Es heißt, baß man 


Fort Burght hat heute auf die Hollandifchen Kanonier⸗ 
boͤte geſchoſſen, welche genoͤthigt wurden, ihre Stellung 
zu veraͤndern.“ : 4 
Dem hieſigen Journal zufolge, haben die Breſche⸗ 
Batterien ihr Feuer, welches ſchon fruͤh Morgens de⸗ 
ginnen konnte, erſt gegen Mittag eroͤffnet, weil der 
Marſchall Gérard vorher noch eine letzte Aufforderung 
an den General Chaſſo habe ergehen laſſen, welche aber, 


wie alle früheren, zuruͤckgewieſen worden ſey. 
und Fenſter erzitterten, und in einigen Vierteln den 2 . N 
f Man ſagt hier, daß 


ef 3 1 Mi 8 [4 Ä t 1 1 E n. * 
In den engen und tiefen Thaͤlern, die von der Ge⸗ 
birgskette der ſchwarzen Berge in Mens Süd: Wales 
gebildet werden, bietet ſich im Fruͤhjahre dem Ange 
ein ganz eigenes Schauſpiel. Die Kälte, die in 
dieſen hochgelegenen Gegenden den Winter über außer 


ordentlich heftig iſt, erzeugt auf den Spitzen dieſer zer⸗ 


kluͤfteten und zeriſſenen Felſen Eisſaulen, welche rieſen, 
haften Kerzen ähnlich ſehen und hoch uͤber die Thaler 
hinausragen. ee gleichen ſie Saͤulenſchaften 
von der Dicke elnes Baumes oder umgekehrten Obelis⸗ 
ken. Wenn die Sonnenwärme dieſe Niefenferzen von 
den Felſen abloͤſt, fo rollen fie in die Thaͤler hinab, wo 
ſie zertruͤmmern und wie Stücke diamantener Saulen 
˖ uf Dies Schauſpiel iſt, aus der Ferne 
geſehen, von zauberhafter Wirkung; Niemanden aber 


# - 


ler zu wagen, da er Gefahr iaufer würde, von den 
Eisblöcken zerſchmettert zu werden, die von allen Seiten 
mit ungeheurem Krachen herabrollen. 


14 


Die Quackſalberei iſt bekanntlich in England zu 
Haufe; mehr als jemals greift ſie aber jetzt in London 
um ſich. Neulich wurde eine ſolche Quackſalberin an, 
geklagt, durch ihre Arzneimittel den Tod eines Kindetz 
berbeigefuͤhrt zu haben. Der Fall war ärztlich evident, 
und dennoch wurde die Angeklagte durch die Uuſtcherheit 
des Geſetzes freigeſprochen, und von dem Volke mit 
großem Jubel empfangen. Dergleichen Fälle“ kommen 
übrigens oͤfters wor, ſo daß man allgemein nach einem 
geregelten Medizinalweſen Verlangen trägt. 


Vor wenigen Tagen ſtarb in Stuttgart eine Frau, 


die, früher geſund und kuͤſtig, feit längerer Zeit kränkelte 
und zuletzt mit den groͤßten Schmerzen zu kaͤmpfen 
hatte. 


Kirſchenſteine, die nach dem Verſchlucken ſich dort feſt⸗ 
geſetzt hatten, und den Tod herbeifuͤhrten. Nach den: 
Beobachtungen der 
oͤfters vor. 


Breslau, den 30. December. 
Der Verluſt, den unſere Stadt und Provinz, insbe⸗ 
“sondere: aber die geſammte katholiſche Kirche Schleſiens 
durch den in dieſen Tagen erfolgten Tod Sr. Hochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden, des Herrn Fuͤrſtbiſchofs von Breslau, 
erlitten hat, veranlaßt uns, nachſtehende kurze biographi⸗ 
ſche Notiz über „den. hohen Hingeſchiedenen in dieſen 
Blattern zu geben. Ro 
Herr Chriſtoph € a ; 
Schimonski⸗Schimoni wurde in Oberſchleſien zu 
Brzeznitz Ratiborer Kreiſes, woſelbſt fein Vater Koͤnigl. 
reuß. Landrath und Landſchafts⸗Direktor war, am 
23. Juli 1752 geboren. Nachdem er auf dem katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium zu Breslau ſeine erſte wiſſenſchaftliche 
Bildung empfangen und ſodann den philoſophiſchen Lehr, 
kurſus auf der hieſigen Univerſität im Jahre 1771 
vollendet hatte, empfing er in demſelben Jahre die erſten 
Weihungen. Hierauf begab er ſich nach Rom, ſtudikte 


die Theologie im dortigen Collegium Germanicum Hun ⸗ 


garicum als Alumnus, vom 10. November 1771 bis 
zum 19. April 1775, und empfing bafeldft den 30. Nov. 
1773 vom Kardinal Zelada die Weihe des Subdiafor 
nats, wurde auch in demſelben Jahre zum Kanonikus 
bei dem hohen Domſtift in Breslau ernannt; ſodann 
erhielt er den 28. Mai 1774 die 
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möchte es gerathen ſeyn, um dieſe Zeit ſich in die That von 
0 4 0 Vicarius Generalis, und von demſelben in der Lateran⸗ 


Praͤlatur. 


Bei der Leichenoͤffnung fand man im Magen 
in einer beutelartigen Ausdehnung etliche und fünfzig 


Aerzte kommen Fuͤlle dieſer Art 


Emanuel Vinzenz von 


Weihe des Diakonats 


vom Biſchbf Marenei, Stellvertreter des Kardinals 


Kirche den 1, April 1775 die Prieſterweihe. Nun 
wurde die Ruͤckkehr in das Vaterland angetreten. Bald 


nach feiner Rückkunft erhielt er die Pfarrei Lohnau in 


Ober⸗Schleſien, und ward nicht lange nachher Erzprieſter 
und Füͤrſtbiſchoͤflicher Commiſſarius des Ratiborer Krei⸗ 
ſes. Im Jahre 1793 gelangte er zur Capitular⸗Reſidenz 
bei dem hieſigen Domſtift, im Jahre 1795 ward er 
Fuͤrſtbiſchoflicher General⸗Vicar, ſpaͤter aber vermoͤge der 
Bulle Pius VI. vom 15. Januar 1797 als Biſchof zu 
Leros in partibus infidelium und Weihbiſchof zu Drew 
lau präconifirt und am 11. Februar 1798 von dem das 
maligen Biſchof zu Paphos und Vicarius Apoſtolicus, 
Herrn v. Rothkirch, konſeerirt. Nach dem Ableben 
des letztgenannten im Jahre 1805 erhielt er die Decanats 
Im Jahre 1809 begab er ſich als Vicarius 
Generalis und Weihbiſchof zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
nach Koͤnigsberg, um dem verehrten Monarchen die 
Verſicherungen der Ehrfurcht, Anhänglichkeit und Treus 
im Namen des Schleſiſchen Klerus zu Fuͤßen zu legen, 
worauf er im naͤchſtfolgenden Jahre von Sr. Majeſtät 
den rothen Adlerorden erſter Klaſſe erhielt. Nach dem 
im Januar 1817 erfolgten Tode des damaligen Fuͤrſt⸗ 
biſchofs, ward er zum Vicarius des Domkapitels und 
Bisthums Adminiſtrator erwählt, bis ihn am 16ten 
October 1823 die feierliche Wahl des Domkapitels 
zum biſchoͤflichen Stuhl der Breslauer Dioͤceſe be⸗ 
rief, welche Wahl am 8. November deſſelben Jahres 


die landesherrliche Beſtaͤtigung erhielt. Der neue Fuͤrſt⸗ 
self, ward von Papſt Leo, XII. als ſolcher am Sten - 
Mal 1824 präconiſirt, worauf die feierliche Einführung - 


in den Beſitz des Bisthums am 26. Auguſt deſſelben 
Jähres erfolgte. Am Oſterſonntage (3. April) des 
Jahres 1825 beging der Verewigte fein funfjigjähriges 
Prieſter⸗Jubilaͤum. Um das Andenken an dieſe Feier 
zu bewahren, gab der Domherr Herr Dr. Kruͤger 
eine kurze Denkſchrift heraus, mit welcher zugleich das 
wohlgetroßfene, von dem hieſigen Maler Herrn Bräuer 
gezeichnete und von Franz Stoͤber in Wien fauber 
geſtochene Bildniß des ehrwuͤrdigen Jubelgreiſes erſchien. 
Eine Darſtellung der Verdienſte, welche ſich den 
hohe Hingeſchiedene während ſeiner langen und ſegens⸗ 
reichen Amtsfuͤhrung um Staat und Kirche erwor⸗ 
ben, gehoͤrt nicht ſuͤr den beſchraͤnkten Raum dieſer 
Blaͤtter, wohl aber darf hier an die ſeltene Milde und 
Wohlthatigkeit erianert werden, womit er zahlloſen 
Bedraͤngten und Verlaſſenen Troſt, Hilfe und Untere 
ſtuͤtzung angedeihen ließ. Er ſtarb, wie bereits gemeldet 
worden, am 27. December d. J. Abends um 9 Uhr, 
nach kurzer Krankheit, in feinem Biften Lebensjahre, 
Seine irdiſchen Ueberreſte wurden heute Nachmittag um 
4 Uhr mit den üblichen Feierlichkeiten in der Domkirche 


links vor dem Chor beſtattet. 


Durch fo viele Thatbeweiſe ſchaͤtzbarer Gewogenheit 
überzeugt von den wohlwollenden Geſinnungen Derjenis 
gen, mit denen ich durch amtliche oder perſoͤnliche Ber 
haͤltniſſe in Beziehung ſtehe, iſt es wiederholt meine 
angelegentliche Bitte, ſich beim Jahreswechſel der Muͤhe 
der Gluͤckwuͤnſchung zu uͤberheben. An meine ſteten 
Wuͤnſche für Ihr dauerndes Wohl knuͤpfe ich auch mei⸗ 

nen tren gemeinten Gluͤckwunſch beim Jahreswechſel 
und die herzliche Bitte um fernere Freundſchaft und 
Gewogenheit. Breslau am 31. December 1892. 
v. Merckel, 
Koͤniglicher Wirklicher Geheimer Rath und 
755 Ober Praͤſident. 
Allen Denen, mit welchen wir durch ke 
Verehrung und Freundſchaft verbunden find, empfehlen 
wir uns auch fuͤr das neue Jahr, unter den reinſten 
Wuͤnſchen für Ihr perſoͤnliches, haͤusliches und oͤffent⸗ 
liches Wohl, zu fernerer Gewogenheit. 
Breslau den 31. December 1832. 
5 Gerhard und Rother, 
an der Kirche zu St. Eliſabeth. 


* 


Unſern hochgeſchätzten Freunden bei dem Wechſel des 
Jahres allen goͤttlichen Segen wuͤnſchend, empfehlen 
wir uns Ihrer ferneren Wohlgewogenheit ergebenſt. 

2 Der Kaufmann C. G. Felsmann, nebſt 

Frau und Familie. 


Dem freundlichen Wohlwollen verehrter Goͤnner und 
Freunde empfiehlt ſich beim Jahreswechſel mit den 
innigften Wuͤnſchen für ihr ungetruͤbtes Familienglück. 

N 5, Sophie Marburg. 
Verlobungs - Anzeige. 

Die Verlobung unserer Tochter Emmy mit 
dem Kaufmann Herrn Otto Endell aus Frank- 
furt a. d. O. beehren wir uns sämmtlichen Freun- 
den und Bekannten ergebenst anzuzeigen. 

Breslau den 28. December 1832. 

8 Medicinal-Rath Otto und Frau. 


Entbindungs Anzeigen. 

Die heute Vormittag erſolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau geb. von Elsner, von einer ger 
ſunden Tochter, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 

Schollwitz, den 25. Decbr. 1832. N 1 

Frhr. v. Seherr und Thoß. 
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Am 26. dieſes Monats wurde meine Frau Amalie 


geb. Kaeſer, von einem Mädchen glücklich entbunden. 

Dies beehre ich mich Freunden und Verwandten erge⸗ 

benſt anzuzeigen. 
Wuͤſtewaltersdorf, den 30. Deebr. 1832. 


H. W. Wehrſig jun. 


Todes Anzeigen. 

Den 27ſten d. M. Abends 9 Uhr entſchlummerte 
ſauft zu einem beſſern Leben in ſeinem Stiten Jahre 
der Fuͤrſtbiſchof von Breslau, des großen rothen Adler⸗ 
Ordens Ritter, Herr Emanuel von Schimonski. 


Tief gebeugt zeigen dieſes traurige Ereignig mit der 


Bitte um ſtille Theilnahme hiermit an. 
Breslau den 29. December 1832. \ 
Die Schweſter des Verſtorbenen, Franzisca 
verw. Freyin von Lariſch, geborne 
von Schimonski. 


1 


Das am 16ten d. M. in Berlin am Ner- 
venſieber erfolgte Ableben unseres geliebten, 
hoffnungsvollen, unvergesslichen Sohnes und 
Bruders Heinrich Storch, Cand. der Philoso- 
phie, in dem blühenden Alter von 21 Jahren, 
zeigen wir tiefgebeugt entfernten Verwandten 
und Freunden desselben an. 

Oppeln, den 29. December 1832. 


Die hinterbliebenen Eltern und Geschwister. 


Die heute früh um 10 Uhr erfolgte endliche Erloͤſung 
von langen Leiden meines geliebten Mannes, des Hrn. 
Gottlob Ferdinand Klaͤrner, Prediger zu Berbisdorf, 


beehre ich mich allen theilnehmenden Freunden des 
Verewigten, mit der Bitte um ſtilles Beileid, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 
Berbisdorf den 25. December 1832. 
Kunigunde verw. Klärner, geb. Göbel. 


Heute Abend um 11 Uhr entſchlief ſanſt nach lan⸗ 
gen Leiden zu einem beſſern Leben unſer geliebter Gatte 
und Vater, der Koͤnigl. Kammerherr Freiherr von 
Koͤlichen⸗Bibran, Majoratsherr auf Siegendorf ꝛc. 
Dies zu ſtiller Theilnahme allen unſern Verwandten 
und Freunden. 8 ; 

Schloß Reiſicht bei Haynau den 26. December 1832. 

Marie verw. Freyin v. Koͤlichen⸗Bibran, 
geb. Freyin von Bibran. ; 
Agnes Freyin von Koͤlichen⸗Bibran. 


Tief ergriffen von unendlichem Schmerze zeigen wir 
den innerhalb dreier Tage am Scharlach fieber erfolgten 
Tod unſerer innigſt geliebten drei Kinder Verwandten 
und Freunden an. Moͤge der Allmaͤcht ge jedes Eltern⸗ 
herz vor aͤhnlicher bitterer Erfahrung bewahren. 

Breslau den 30. December 1832. 

8 Simon Dyhrenfurth und Frau. 


Theater Nachricht. 
Montig den Ziſten zum Beſten der Armen: Der 
VBerggeiſt im Rieſengebirge. Großes pan⸗ 
tomimiſches Zauber-Ballet in 3 Akten vom Ballet: 
meiſter Ferd. Oeciont. Vorher: Hans Luft. 
Original⸗Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Lebruͤn. 
Für heute, Einlaß 4 Uhr, Anfang 5 Uhr. 
Dienſtag den 1. Januar: Prolog. Hierauf zum 
erſtenmale: Ein Stuͤndchen Incognito. Vers⸗ 
ſpiel in 2 Akten von Dr. Karl Töpfer. Dann 
zum erſtenmale: Die Flitterwochen. Luſtſpiel 
in 2 Akten. Zum Beſchluß zum erſtenmale: 
enaldo D' Asti. Komiſches Ballet in einem 
205 vom Balletmeiſter Herrn Occioni. 
— ¶ — — — 
In Wilheln Gottlieb Korn& Buchhandlung, 
Sebweidnitzer Strasse No. AT, ist zu haben: 


Kedzynski, G. v., Cholera, Knall, und andere ‚Bons 
bons, in bunten Papieren. 12. Dresden. br. 7 Sgr. 
Ufener, De. F. Ph., die Frei und heimlichen Ge 
richte Weſtphalens. Beitrag zu deren Geſchichte nach 
Urkunden a. d. Archiv der freien Stadt Frankfurt, 
sit 89 Urkunden, 2 Tabellen und 36 Siegel- Ab⸗ 
bildungen. gr. 8. Frankfurt a. M. 2 Rthlr. 
Wackernagel, K. E. P., Auswahl deutſcher Ge⸗ 
dichte für Höhere Schulen. gr. 8. Berlin. broſch. 
N ? 1 Lethlr. 25 Sgr. 


Der redliche Preuße. 
Ein Kalender auf das erg 5 
rbeitet zum freundlichen und nuͤtzlichen rau 
15 ene Mit dem Bildniffe Sr. Majeſtät 
des Königs und dem Motto: Vorwärts ſtreben, heißt 
wahrhaft leben! Broſchirt und mit Papier durch⸗ 
ſchoſſen. Subſeriptions Preis 8 Sgr. 


Altpreußiſche Eichenblaͤtter. 

Eine Sammlung von Aufſaͤtzen zur gemüuͤthſichen 
Unterhaltung für die Winterabende 1833. 
Mit dem Dildniffe Sr. Mazeſtät des Königs. 

s 8 Broſchert. 5 Sgr. e 


——: — a EEE Bee ET EEE ͤ . —— 

Die Weihnachts Zinsen yon den Börsen. 
Obligationen werden den 7ten und Sten 
Januar künftigen Jähres Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in dem Amts- Zimmer auf 
der Börse, jedoch nur. unter Beifügung 
eines Verzeichnisses der Nummern und 
Summen der abzustempelnden Obligationen 
ausgezahlt. Breslau den 29. December 1832. 

Die geordneten Kaufmanns- Aeltesteır, 

E Ch born. Schiller. Lösch. 
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mann, Hr. Dep.:Caff.Nend. und Hoffrath 


Ermerich, Hr. 


Dankſag ung. 


Daß der Herr Probſt Rahn, He. Dr. Seydel, 
Hr. Privat-Lehrer Bog, Hr. Major von der Mar; 
witz, Hr. Ober⸗Poſt,Director Schwärz, Hr. Apothe⸗ 
ker und Medieinal-Aſſeſſor Günther, Hr. Senior 
Aſſig, Hr. Kaufmann G. F. Rembowsky, Hr. 
Dr. Weidner, Hr. Banquier Weigel, Hr. Kaufm. 
Ferd. Illgner, Hr. Apotheker Buͤlow, Hr. Kaufm. 
A. G. Luͤbbert, Hr. Coffetier Zahn, Hr. Medizinal⸗ 
Rath Dr. Ebers, Hr. Apotheker Reiß muͤller jun., 
Hr. Paſtor Schepp, Hr. Stempel⸗Fiscalats⸗Seeretair 
Stade, Hr. Deſtillateur Hillmann, Hr. Banco⸗ 
Director Filitz, Hr. Kaufm. Ries, Hr. Apotheker 
Reitzmuͤller sen., der Koͤnigl. Banco,Wechſel⸗Senſal 


Hr. Fritſch, Hr. Haupt Armen⸗Kaſſen⸗ Buchhalter 


F. W. Dietrich, Hr. Hof Zahnarzt Mangelsdorff, 
Hr. Rendant Meißner, Hr. Polizei⸗Inſpeetor Baatz, 
Hr. Obriſt Baron von Beaufort, Hr. Deſtillateur⸗ 
Aelteſter Kudraß, Hr. General Major von Sanitz, 
Hr. Maurermeiſter Tſchocke, Hr. Medizinalrath Dr. 
Laube, ungenannt J. G. S., Hr. Inſpeetor Knoll, 
Hr. Vice Dom- Dechant Baumert, Hr. Canzler 
Cogho, Hr. Juſtizrath Teichert, das Anfrage- und 
Adreß⸗Buͤreau, Hr. Kaufm. Regner, Hr. Kaufm. 
Salomo, die Kaufleute Herren Krug und Hertzog, 
Hr. Regierungs⸗Secretair Sander, Hr. Geheime 
Medizinalrarh Dr. Wendt, Hr. Obriſt⸗Lieutenant von 
Luck, Hr. Kaufm. Goldner, Hr. Apotheker Ole a⸗ 
rius, Hr. Jaſpeetor Weber, Hr. Inſpector Schuͤtz, 
die Kaufleute Hrn. Jeremias Stempel ck Comp., 
Hr. Kaufm. J. J. Wenzel, Hr. Kaufm. C. F. 
Krauſe, Hr. Kaufm. W. Neugebauer, Hr. Schorn⸗ 


ſteinfeger-Aelteſter Seeber, Hr. Cantor Pohsner, 
Hr. Stadt⸗Gerichts⸗Director von Blankenſee, Hr, 


Stadtrath Polacke, Hr. Salar.Caſſen⸗Rendant und 
Rechnungs⸗Rath Roſa, Hr. Dep. Caſſen⸗Rendant und 
Hauptm. Grauner, Hr. Kaufm. F. W. Grund⸗ 
N Eichert, 
Hr. Akadem. Maler Thilo, Hr. Kaufm. J. M. 

Fiſcher, Hr. Vice⸗Praͤſideat Freiherr von Kottwitz, 
Hr. Buchhalter Dreßler, Hr. Orgelbauer Muͤller, 
Hr. Kaufm. O. Geisler, Hr. Kaufm. Salice, 
Madam Thiem, Hr. Stadtrath und Caͤmmerer Hel⸗ 
ler, Hr. Kaufm. F. W. Martſchin, Hr. Kaufm. 
Senke, Frau von Jochens, Hr. Stifts⸗Hofmeiſter 
Chriſt, verwittw. Kretſchmer-Aelteſten Frau Kloſe, 
Hr. Dr. Henſchel sen., Hr. Chauſſe⸗Paͤchter Epſtein, 
Hr. Deſtillateur-Aslteſter Borrmann, Hr. Dr. Gut 
tentag, Hr. Kaufm. Kubitzky, Hr. Rector Mor; 
genbeſſer, Hr. Reetor Kluge, Hr. Rertor Reiche, 
Hr. Dr. W. Freund, Hr. Rendant Lindner, Hr. 
Canonſcus Ritter, Hr. Kaufm. Grempler, Hr. 
Wundarzt Paͤtzolt, Hr. Stadtverord. Vorſteher und 
Kaufm. Thun, Hr. Dr. Lüdecke, Hr. Kaufm. 
Profeſſ. und Dr. Benediet, Hr. 
Kaufm. Neumann, Hr. Kaufm. Hildebrandt, 
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Hr. Zimmermſtr. Krauſe, Hr. Kaufm. Bergmann, 
Hr. Kaufm. Ferd. € 
Hr. Stadt,Gerichts⸗Aſſeſſor Hübner, Hr. Raths Cale. 
Ruͤdler, um ſich der Neujahrs Gratulationen durch 
Herumſendung von Viſiten- Karten zu entledigen, die 
Armen-⸗Caſſe mit einem Geſchenk guͤtigſt bedacht haben, 
ermangeln wir nicht mit ergebenſter Dankſagung hier⸗ 
durch anzuzeigen. ar 
Breslau den 29ſten December 1832. 

Die Armen, Direction. 

Ediet al Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 


iſt in dem über den auf einen Betrag von 367 Rthlr. 


10 Sgr. 9%, Pf. ermittelte und mit einer Schulden, 


‚Summe von 1233 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. belaſteten 


Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Commiſſionair Friedrich 
Wilhelm Theodor Buchheiſter am heutigen Tage eröffnet, 
ten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur 
Anmeldung und Nachweisung der Anſpruͤche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den 7ten März 1833 
Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer 
angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger und namentlich der 
Hofrath Macdonald werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 


aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaßige Bevollmäch⸗ 
tigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die 
Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Müller I., Hirſch⸗ 
meyer und Hahn vorgeſchlagen werden, du melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs Recht ders 
ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriſtlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤetigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an dass 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 
biger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden 
verwieſen werden. Breslau den 20. October 1832. 
Be: Königlich Stadt Gericht hiefiger Reſdenz. 

a Betanntmachung. 

Es ſoll eine Parthie alter unbrauchbarer Akten des 
unterzeichneten Königlichen Stadt-Gerichts im Wege der 
Auction verkauft werden. Wir haben hic einen Ter⸗ 
min auf den 7ten Januar k. J. anſetzen laſſen und 
laden daher Kaufluſtige ein, gedachten Tages Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr vor dem 
Auetions⸗Commiſſarkus Herrn Mannig in unſerm Ge⸗ 
ſchaͤfts⸗Locale auf dem Rathhauſe zu erſcheinen und den 
Zuſchlag des erſtandenen Makulatur, 
folgung gegen ſofortige baare Zahlung 


zu gemärtigen, 


Wir bemerken, daß unter den zu verſteigernden Akten 


ſich 8 bis 10 Centaer befinden „ die ſich nur zum Ein. 
ſtampfen eignen, deren Ankauf daher gur den Papier⸗ 
fabrikanten gegen die Verpflichtung Die Einſtampfung 
derſelben zu bewirken, geſtattet wird. 7 
Breslau den 14ten December 1832 | 
Das Koͤnigl. Stadt, Gkricht hiefiger Neibenz 


Scholz, Hr. Kaufm. J. S. Ernſt, 
hiermit bekannt gemacht: daß die Frau Beate verehe⸗ 


auch deſſen Verab⸗ 


Bekannt em acch un g. 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadigericht wird 


lichte Kretſchmer Tietze geborne Viertel, und deren 
Ehemann, der Kretſchmer Johann Chriſtian Tiebe 
laut gerichtlicher Verhandlung vom 19. October die 
Guͤtergemeinſchaft ſowohl in Ruͤckſicht der künftigen Erd⸗ 
folge, als auch in Betreff ihrer Verbindlichkeiten gegen 
Zte Perſonen ganzlich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den Iten December 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
Holz Verkauf. a 
Zum offentlichen Verkauf verſchiedener Stamm: und 
Strauchgehoͤlze im Königl. Forſtrevier Zedlitz, werden 
nachſtehende Termine ſtatt finden: 1) im Walddiſtrikt 
Walke den 1iten Januar k. J. fruͤh um 9 Uhr, 
Strauchholz⸗ Verkauf, die Verſammlung tſt beim Jelt⸗ 
ſcher Zoll⸗Hauſe; 2) im Walddiſtrikt Kottwitz den 
12ten Januar k. J. fruͤh um 9 Uhr, Eichen⸗Stamm⸗ 
holz⸗Verkauf, im ſogenannten Wieſenwalde; 3) im 


Walddiſtrikt Daupe, den 14ten Januar k. J. fruͤh 


um 9 Uhr, Kiefern⸗ und Birken⸗Stammholz Verkauf, 
die Verſammlung iſt im Holzſchlage, am Dauper Wege; 
4) im Walddiſtrikt Rudau den Löten Jauuat k. J. 
fruͤh um 9 Uhr, Eichen⸗OStammholz⸗ Verkauf; 5) Dar 
ſelbſt den löten Januar k. J. früh um 9 Uhr, Kies 
fern, Stammholz⸗Verkauf; 6) daſelbſt den 17ten Januar 
k. J. fruͤh um 9 Uhr, Birken⸗Stammholz⸗ Verkauf, bei 
ad 4., 5. und 6. iſt die Verſammung jedesmal in der 
ehemaligen Foͤrſterei zu Claren ⸗Cranſt; 7) im Wald; 
diſtrikt Strehlen, den 21ſten Januar k. J. find um 
9 Uhr, verſchiedener Stammholz⸗Verkauf, woſetbſt die 
Verſammlung beim Foerſthauſe zu Mehlteuer ſeyn wird. 
Die betreffenden Forſtbeamten ſind angewieſen, dieſe 
Gehoͤlze auch vor dem Termine vorzuzeigen und da die 
Termine an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo 
ſollen die Verkaufsbedingungen vor Anfang der Licitgs 
tion auf den genannten Verſammlungsplaͤtzen befaunf 
gemacht werden. d Re 
Zedlitz den 27ſten December 1832. . 

' Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Jaͤſchke. 
5 25 A Re i en, ? 
Auf gerichtliche Verfügung follen am Sten Januar 
k. J. Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 
2 Uhr im Auctions⸗Gelaß Nro. 49. am Naſchmarkte 
verſchiedene Effekten, namentlich Zinn, Kupfer, Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungeſtücke, Meubles und Hausgetärh 
an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. „ e 

Breslau den Joſten December 1832. 

g Mannig, Auctions-Conuniſſarius. 

Wagen zu verkaufen: ae: } 
einige Batarden madern und solide zwei- und 

vietsitzig — zu billigen Preisen Hummerel im 
rothen Hirsch. 


Zweite Beilage 


Freibauergut zu 


nio Kuchelna 
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Zweite Beilage zu No. 306 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. | 


Bekam mt machung. N 
Nach §. 11. und 12. des Geſetzes vom 7ten Juni 
1821 uͤber die Ausführung der Gemeinheits⸗Theilungs, 
und Abloͤſungs Ordnung wird die zwiſchen dem Domi⸗ 
und der Gemeinde zu Boleslau, Na 


tiborer Kreiſes, ſtattfindende Auseinanderſetzung und 


Dienſtregulirung hierdurch bekannt gemacht und es wer⸗ 
den alle diejenigen, welche dabei 


glauben, hiermit aufgefordert, ſich binnen ſechs Wochen 
und ſpaͤteſtens in dem auf den 25 ſten Januar f. 
Vorwittags 9. Uhr in der Gerichts⸗Kanzelei zu 
Bolatitz anſtehenden Termine perſoͤnlich oder durch 
zulaͤßige, mit gehoͤriger Information und Vollmacht ver⸗ 
ſehene Mandatarien zu melden und zu erklaren, ob ſie 
bei Vorlegung des Plans zugezogen ſeyn wollen, mit 
der Warnung, daß die Stillſchweigenden und reſp. im 
Termine ausbleibenden »Intereſſenten die zu bewirkende 
Dienft; Regulitung und Auseinanderſetzung gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen werden gehoͤrt werden. 

Ratibor den 15ten November 18382. ; 
Fuͤrſt Lichnowskyſches Gericht der Majorats,Herrſchaften. 
Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Das im Hypothekenbuche von Schoͤnheide sub No. 3. 
verzeichnete, dem Salomon Bartſch gehörige, auf 
1900 Kchlr. gerichtliche abgeſchäͤczte robotſame Bauergut 
ſoll auf Antrag eines Realglaͤubigers im Wege der 


nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Wir ha⸗ 
ietungstermine, von denen der letzte 


x 


ben hierzu drei 
peremtoriſch iſt, und zwar: 1) auf den t7ten Novem⸗ 
ber 1832, 2) auf den 27ſten December 1832 und 
3) auf den 9ten Februar 1833, jedesmal Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schoͤnheide 
anberaumt, und fordern befik: und zahlungsfaͤhige Kauf 
Inftige hiermit auf, in demſelben zu erſcheinen und ihre 
Gebote abzugeben, mit dem Beiffigen,. daß der Meiſt⸗ 
bietende, inſofern keine geſetzlichen Hinderniſſe entgegen 
ſtehen, ſofort den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. 
Prankenſtein den 2ten October. 1832. KR, 

8 f Das Gerichtsamt Schoͤnheide. 

f . 

Ede at ite = 

Auf den Antrag des Bauergutsbeſitzer George Friedrich 
Hentſchel werden hiermit alle Diejenigen, welche als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, 


ment über 100 Rthir. Courant ſo für das Aerarium 
der evangeliſchen Kirche zu Schlichtingsheim unterm 
Zten Februar 1800 auf das sub No. 18. zu Nieder- 
Schuͤttlau unter der Jurisdiktion Nechlau gelegene 
5 Procent Zinſen an daſſelbe zuruͤckge⸗ 
zahlt worden, Anſpruͤche zu haben vermeinen, vorgeladen 
in Termias den Sten Februar 1833 um 11 Uhr 


Vom 31. December 1832. 


ein Intereſſe zu haben 


5 Pfand- oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber an das verloren gegangene Hppotheken⸗Inſtru⸗ = 


erlaubt ſich zum 


N 


vor uns in Nechlan zit erſcheinen, ihre etwanigen An⸗ 
ſpruͤche geltend zu machen, ausbleibenden Falls aber zu 
gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen an dies 
ſes Freibauergut praͤcludirt, ihnen ein ewiges Still, 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrument amortiſirt und die 
Loͤſchung der noch eingetragenen Forderung verfuͤgt wer⸗ N 
den wird, Guhlau den 31ſten October 1832. E 

N Das Gerichts- Amt“ für Nechlau. 8 

N 0 SD ; 

Auctions Anzeige. * . 5 

Mittwoch den 2ten Januar 1833 früh 8 Uhr, ſollen 
im Bernhardin Hospital in der Neuſtadt, Nachlaßſachen 
verſtorbener Hospitaliten gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiftbirtenden verkauft werden. * - 
‚ ! $ Das Vorſteher-Amt. 

N Porzellan- Auktion. 8 

Mit der, durch das Weihnachtsfest un- 
terbrochene Versteigerung von porzellane- _ 
nen Terrinen, Schüsseln, Tellern, Assietten, - 
Tassen u. s. w.. wird Mittwoch den oten 
Januar u. folgende Tage Nachmittags um 
2 Uhr, Albrechtsstrasse No. 22. eine Stiege 


hoch fortgefahren Werden. 


Pfeiffer, Auctions- Commiss. 
ESDOGLOSBSSCHVLDIHBLDPICHDTE DIEB 
@ Zu verkaufe n. 0 
8 30 Schock Buͤrden Schauben von beſtem Rohr S 
eh weiſet zu angemeſſenen Preiſen zum Verkauf nach. 8 
Groß,⸗Breſa bei Liſſa. Fr. Schoͤbel. 0 
er eee ere 

r ARETE a 
In meiner Weinhandlung, Bluͤcherplatz. Pro. 18. 
habe ich dem mir ſehr ſchmeichelhaften. Wunſche meiner 
ſchaͤtbaren Freunde zu genuͤgen, noch ein anſtaͤndiges 
Zimmer, vorn heraus „ dergeſtalt eingerichtet, daß da- 


ſelbſt des Mittags und des Abends à la carte gejpeift 
werden kann. Mit dem tſten Januar k. 2. wird es 
eroͤffnet und dabei verſichert, daß durch beſondere Rein- 
lichkeit, Auswahl und Guͤte der 


Speiſen, ſo wie dur 
Aechtheit der Getraͤnke, die ſtete Zufriedenheit meiner 
werthen Gaͤſte zu erlangen, das einzige Ziel meiner 
Beſtrebungen ſeyn ſoll. Fr. W. Miſchke. 
Die Kunſthandlung des A. Fietta, 
(Ring Nro. 24.) 5 
bevorſtehenden Neujahrsfeſte ihr ſeht 
reichhaltig ſortirtes Lager von Wiener⸗Neujahrswuͤnſchen 
und Viſitenkarten jeder Art, ſo wie auch ihr durch 
neue Sendungen aus Paris vervollſtaͤndigtes Lager ans 
derer Kunſtgegenſtaͤnde beſtens zu empfehlen, unter det 
Verſicherung billiger und reeller Bedienung. 


9: 


vorraͤthig: 


gegeben, 


Bei D. E. Friedlein in Cracau find ſo eben ers 
ſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau 


24 maleriſche Anſichten 
der freien Stadt Cracau 
und der Umgegend; 
jede 6 Zoll hoch und 9 Zoll breit, nach der Natur gez. 
von J. N. Glowacki, lithogr. bei Engelmann u. Comp. 
in Paris. ne 0 a 
fit einem Plane der Stadt un eſchreibung in 
Walcher franzoͤſiſcher und polnifcher Sprache. € Hefte. 
Subſcriptions⸗Preis 6 Nthlr. 
(Das le — ge Heft find vollendet, die andern 3 folgen 
i moͤglichſt ſchnell.) 


Cracau's reizende und doch ſo wenig noch gekannte 
Umgebungen haben dem geiſtreichen Zeichner Stoff genug 
eine Reihe der zierlichſten Abbildungen zu lies 
fern, welche von Kennern als vorzuͤglich treu und gelun⸗ 
gen geruͤhmt, und alſo den Zweck vollkommen erfuͤllen 
werden, die Verehrer pittoresker Gegenden durch Schau— 


ſtellungen aus dem an Schoͤnheiten ſo reichen und doch 


bisher faſt unbekannt gebliebenen Karpathengebirge zu 
erfreuen. 
155 Sprachen erklärt die Zeichnungen auf das genaueſte, 
und gewährt auch als Lectuͤre durch die Schoͤnheit 
der Gedanken und des Wortbaues ein eigenthuͤmliches 


Vergnuͤgen. 5 M 
— — 5 7 

a Literarische Anzeige. 
hei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau er- 


schien und ist zu haben: 


Geld-Gewichts- Tabelle 
wiederholt durchgesehen und berichtigt. 
Preis: 6 Sgr. 
Neujahrswünsche 2 
in grösster Auswahl von 23 Rthlr. an bis zu 


den niedrigsten Preisen, empfiehlt 


die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
Riemerzeile No 23. 
— —— re Er EEE — 
Messina Citronen . 
vom zweiten Schnitt offerirt im Ganzen und 
Einzeln C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzerstrasse No. 30. 


"Ergebene Anzeige 

Den beiten auslandiſchen Champagner (Sillery blanc 
mousse) von feinem Geſchmack, empfiehlt hiermit er: 
gebenſt die Weinhandlung Blücerplag Nro. 18. 


Aechten Ja maica- Rum in 


ofkerirt in Eymern, so wie in Flaschen a 20, 


15 und 10 Ser. 
; die Spezerei-Handinng C. G. Maywaldt, 
Schweidnitzer-Strasse Ne. 30. 


Der beigegebene Text in den oben genannten 


gen. Die Verſendungen in die Provinz haben begon: 


Musikalien - Leih- Institut 
4 g von 8 
Carl Cranz, 
in Breslau (Ohlauerstrasse, Neisser Herberge). 


Beim Antritt eines neuen Jahres erlaube ich 
mir ein geehrtes Publikum auf dieses in jeder 
Beziehung nützliche Institut ergebenst aufmerk- 
sam zu machen. Ich war im verflossenen Jahre 
bemüht, mein Institut nach Möglichkeit zu ver- 
vollständigen, was gewiss der in diesem Jahre 
erschienene Nachtrag meines Haupt-Catalogs be- 
weisen wird. Ein zweiter Nachtrag ist bereits 
in Arbeit und soll baldmöglichst erscheinen, er 
wird die neu aufgenommenen Werke des Instituts 
bis ultimo Januar 1833 enthalten. . \ 

Es wird mir wie bisher‘ zum besonderen Ver- 
gnügen gereichen, meinen resp. Abonnenten die 
Theilnahme an meinem Institute so angenehm 
und nützlich als möglich zu machen, und wieder- 
hole ich hierdurch ergebenst, dass ich jede An- 
forderung zu genügen im Stande. bin. 

Der Plan meiner Einrichtung, so wie die Be- 
dingungen, wolle man gefälligst bei nrir abfor- 
dern lassen. Auswärtigen ertheile ich jederzeit 
auf portofreie Anfragen genügende Erklärung. 

Breslau im December 1832. 

Carl Cranz, 
und Musikalien - Händler. 


we 


1 

Der Schleſiſche Muſenalmanach fuͤr das Jahr 
1833, Sechster Jahrgang, iſt in der Buchhand⸗ 
lung G. P. Aderholz (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke ) 
von Heute an, das Pracht-Exemplar zu 1 Rthlr. 
5 Sgr., cartonnirt zu 25 Sgr. und ungebunden 
für 20 Sgr. (als die Subieriptions; Preife) bis zum 
Iſten Januar 1833 zu haben, ſpaͤterhin treten die um 
10 Sgr. erhoͤhten Ladenpreiſe ein. 

Die geehrten Subſeribenten ſollen ihre Exemplare 
unverzüglich erhalten, und kann ich etwanigen Anforde⸗ 
rungen während der Feſttage in meiner Wohnung 
(Altbuͤßerſtraße Nr. 1. an der Hirſchbruͤcke) ſelbſt genuͤ⸗ 


nen, und werden hoffentlich bis zum 1ſten k. M. u. J. 


die Exemplare ſaͤmmtlich an Ort und Stelle ſeyn. 
Breslau den 24ſten December 1832. 
Theodor Brand. 


— 


Achten Jamaica- Rum 
welchen als- etwas vorzuͤgliches empfehlen kann, 
Flaſche 15 Sgr., die halbe 7½ Sgr.; Stettiner Ru 
die Flaſche 10 Sgr., die halbe 5 Sgr., ſo wie vo 
ſaftige Citronen empfiehlt zur guͤtigen Beachtung: 

F. W. Neumann, 
in drei Mohren am Bluͤcherplatz. 


o 


* 


x -Arar Offerte. IE 
Als etwas ganz Ausgezeichnetes empfehle ich 
„% Arac de Goa, 
die Original Bout. (eirea ½ preuß. Quart) 30 Sgr. 
Arac oder Achten Jamaica⸗Rum beſter Güte 
von gelber Farbe 
die Bout. (1 preuß. Quart) 20 Sgr. 
die Bout. (½ preuß. Quart) 10% Sgr. 
die Bout. (1 ſchleſiſches Quart) 12½ Sgr. 
die Bout. (½ ſchleſiſches Quart) 6% Sgr. 
Arac oder Achten Jamaica⸗Rum beſter Güte 
von weißer Farbe > 
die Bout. (1 preuß. Quart) 25 Sgr. 
die Bout. (% preuß. Quart) 13 Sgr. 
achter Francois -Franzbranntwein 
die Bout. (1 preuß. Quart) 15 Sgr. 
und beſte Punſch-Citronen zu geneigter Abnahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. im ſilbernen Helm. 


ig oss nIöu! 


FT 
Aechten feinen Batavia-Arak, die Original - Fl. 
1 Rthir. 10 Sgr. 
Alten feinen Jamaica-Rum die schl. Quart-Flasche 


: 7 RE, Sgr. 
Feinen weissen Jamaica-Anm die schles Ort.-Fl. 
5 s 20 Sgr. 

Feinen lamaica- Rum die schl. Ort. - Fl. 20 Sgr. 
: dig be . 10 Sgr. 
Jamaica Rum 15 Sgr. 
die halbe EAN 

Rum 22 7? 
die halbe 5 Sgr. 


vollsaftige Zitronen empfiehlt 
Ferd. Moecke, 
Schmiedebrücke in der goldnen Wein- 
traube No. 55. 


Aecht fließenden Caviar, 
ausgezeichnet ſchoͤn und großkoͤrnigt, empfing und offe⸗ 
rirt in Parthien und Einzeln zum billigſten Preiſe 

C. G. Felsmann, 
Breslau, Ohlauer-Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 


„ T Zum St. Sylveſter⸗Abende ZU "%* 
als auch zu Neujahrs-Praͤſenten, offerirt Unterzeichneter 
ſolche paſſende Gegenſtaͤnde, die gewiß nicht refuſirt 
werden duͤrften. Bricht a, 

No. 3. im Gewoͤlbe am Kraͤnzelmarkt. 


Pfannkuchen 5 
werden heute die erſten bei mir gebacken und find fel 
dige das Stuͤck mit Himbeeren gefüllt und mit Zucker 
candirt à 1 Sgr., uncandirt à 9 Pf. täglich in beſter 
Guͤte und ſtets friſch zu haben. 

Conditor Micadi, s 
Albrechtsſtraße der Stadt Rom gegenüber. 
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Tanz ⸗ Unterrichts- Anzeige. 

In Folge neuer Meldungen zu meinem Tanzunter⸗ 
richte, wird den Lten Januar k. J. ein neuer Lehr⸗ 
Kurſus beginnen, zu welchem noch Mehrere beitreten 
koͤnnen. Diejenigen, welche mich durch ihre Theil⸗ 
nahme daran beehren wollen, erſuche ich freundlichſt, 
mir es in den Vormittagen von 8 bis 1 Uhr guͤtigſt 
melden zu wollen. a 

C. For. Foͤrſter, Lehrer der Tanzkunſt, 
Weidenſtraße zur Stadt Paris. 
Bekanntmachung. 

Daß ich in meinem Garten; Saal morgen als den 
1ſten Januar einen Wurſtpicknick veranſtalten werde 
mache ich einem geehrten Publikum hiermit bekannt, 
mit der ergebenſten Bitte, mich recht zahlreich zu be 


ſuchen. Fuͤr gute Speiſen und Getraͤnke iſt beſtens 
geſorgt. Casperke, Mathias Straße No. 81. 


Offnes Unterkommen. 

Bei Unterzeichneten iſt die Gehuͤlfen⸗Stelle vacan 
und kann ſogleich beſetzt werden; frankirte Anfrage 
werden ſogleich beantwortet werden. zus 

Kempen den 23ſten December 1832. 

Burgund, Apotheker. 
Gefuchtes Unterfommen. 

Ein unverheiratheter militairfreier Wirthſchaftsſchre 
ber, mit den noͤthigen Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht ba 
oder zu Oſtern ein Unterkommen. Selbiger wuͤrd 
mehr auf eine anſtaͤndige Behandlung als auf hohe 
Gehalt ſehen und iſt das Naͤhere auf der Carlsſtraß 
No. 33. im Gewölbe zu erfahren, me 

Zwei Thaler Belohnung g 
erhaͤlt derjenige, welcher einen am Donnerſtage de 
27 ſten December entlaufenen kleinen Pinſcher, maͤn 
lichen Geſchlechts, der auf den Namen Quick hoͤr 
Riemerzeile No. 12. eine Treppe hoch abliefert. 
Bi reer e . N 

Freitag den 28ſten December iſt von der Schuhbruͤg 
an uͤber den Ring nach der Kleinburger Straße ei 
gruͤn ſeidene Damentaſche mit ausgearbeitetem ſilbern 
Schloſſe verloren gegangen, und kann gegen zw 
Thaler beim Oberpedell Herrn Sturm im Univer 
tätsgebäude abgegeben werden. 

Verlorner Ring. g 

Wer einen am 22ſten d. M. verlorenen, oben a 
einem Schildchen mit T. R. bezeichneten goldene 
Ring dem Goldarbeiter Herrn Guͤnther (Riem 
zeile No. 11.) zuſtellt, erhalt eine angemeſſene Belohnu 

3 Zu vermſet hen.. 

In meiner Beſitzung vor dem Ohlauer-Thor iſt e 
angenehm gelegenes freundliches Quartier, beſtehend 
4 Stuben, Kühe, Keller und Bodengelaß, bald og 
Termin Oſtern für 100 Rrhlr, jaͤhrlicher Zinſe zul v 
miethen, auch iſt dem reipectiven Miether der Einty 
in den dabei befindlichen Garten mit Vergnügen 
ſtattet. Naͤheres hierüber Ohlauer-Straße Koͤnigs⸗E 
im Gewoͤlbe. 5 C. G. Felsmann. 


Zu vermiethen if: ’ 
in No. 16. am Univerficäts- Plage eine Wohnung in 
erſter Etage von 4 Stuben, zuſammen fuͤr 100 RNthlr., 
getheilt in 2 Abtheilungen, auch jeder von 2 Stuben 
a 52 und 48 Rthlr., mit einer großen Küche und 
allem noͤthigen Beigelaß und dieſe Weihnachten oder 
auf Oſtern zu beziehen. Desgleichen iſt ein Pferdeſtall 
und eine Wagen-Remiſe dort vacant. Das Naͤhere 
beim Haushaͤlter Bart. 
Ein meublirtes Zimmer iſt zu vermiethen und bald 
zu beziehen. Das Naͤhere Ring No. 11. 3 Stiegen rechts. 
: Zu vermiethen 
iſt Dominikaner; Plag No. 2. eine Wohnung von drei 
Stuben, 2 Kabinets, nebſt Kuͤche und Boden, auf 
Oſtern zu beziehen. . 2 
Vor dem Ohlauer⸗Thor, Voewerksgaſſe Nro. 6. iſt 


ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung von Oſtern an zu. 


vermiethen. Der Garten- kann, wenn es verlangt wird, 
ſogleich uͤbernommen werden. 
un Ver mie then 
iſt Termino Oſtern auf der Schuhbruͤcke in Nro. 8. 
zur goldnen Waage die 2te Etage, beſtehend in ſechs 
Stuben nebſt dazu gehoͤrigem Gelaß. 
In Nro. 28. auf der Hummeret, der Chriſtophori⸗ 
Kirche gegenuͤber, iſt der 1ſte Stock im Ganzen oder 
geteilt zu vermiethen und Oftern 1833 zu beziehen. 
Angekommene Fremde. 

Am 28 ſten: In den 2 Bergen: Hr. Lindon, Kaufm., 
von Berlin; Hr. v. Reinersdorff, gon Stradam. Im 
goldnen Baum: Hr Graf v. pfeil, Major, Hr. Baron 
v. Lindenfels, beide von Groß⸗Wilkal — Is Hotel de 
Pologne: Hr. Gottwald, WirthſchaftsJuſpektor, von 
Üſchuͤt. — Im Reutenkrauz: Hr. v. Uechttitz, Referen⸗ 
Darius, von Blogau; Hr. Girbelsberget, Kammeral Director, 
von Johannisberg; Hr. Trau paſch, Fuͤrſtbiſchöfl. Waldmeſ⸗ 
fer, von Freiwoldau; Hr. v. Aulock, von Weislowitz; Frau 
Läudraͤthin von Rendow, von Nawiez. — Im dlauen 
Hirſch: Hr. Brachvogel, Referendarius, von Polen; Herr 
v. Frihkenberg, von ennersdorff. — In der gold. Gans: 
Hr. Skutſch, Kaufmann, von Pleß. — In 2 goldnen 
Löwen? Hr. Zbikowskl, Kanzlei Secretair, von Berlin; 
Hr. Ebſtein, Glashütten paͤchter, von Csarnowanz. — I m 
weißen Adler: Hr. o. Koslowsti, von puskowitz; Herr 
v. Damnitz, von Schmardt; Hr. Koͤni«, Gutsbeſitzer, ven 
Brune. — In der aroßen Stude: Hr. v Koſchuͤtzki, 
von Klickau; Hr. Schmidt, Gntsbeſ, von Steine; Hr Als 
brecht, Joſpector, von Roſen. — Im weißen Storch: 
Hr. Koͤnig, Gutsdeſ., von Poolwitz. 


Getrerde» Preis in, Courant. 


(Preuß. 
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Am apſten: Im goldnen Zepter: Hr. Lieres, Lieu⸗ 
tenant, von Neiffe. — Im blauen Hirſch: Hr. Diiel⸗ 
nitzer, Kaufmann, von Ratibor; Hr. v. Dieski, Lieutenant, 
Kleyſeu. — Im goldnen Baum: Hr. v. Seeckendorff, 
Ausenltator, don Liegnitz. — In der goldnen Krone: 
Hr Wenzel, S- eretair, don Ohlau. Im Hotel de 
Pologne: Hr. Mechow, rieuterant, von Petsdam — Im 
privat-Logis: Herr Herrmann, Ob.L⸗Ger.⸗Referend., 
von Glogau, heil. Geiſtſtraße No. 21. 2 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau | - 
vom 29. December 1832. 
5 Pr. Courant. 


Wachsel- Course. Briefe | Geld» 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1432 
Hamburg in Banco ja Fista 1532 — 
Ditto . 4W. — — 
Date Mon. 15375 — 
London für X Pfd. Sterl. 3 Mon. 6. 203 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. d Lista 1033 — 
Da EEE M. Zall. | — 
„ Augsburg... 2.2.20. : 2 Mon | — — 
Wien in 20 Xr. 4 Lista — — 
Diittos 2. woche er 2 Mor. | 1033 — 7 
Foo 4 Lista | 100; — 
CC 2 Mon. hear 993 
Geld-Course. I: 
Holländ. Rand-Ducaten ...... ı 962 — 
Kan Duca 964 — 
fis dor 113 — 
Louisd or Fr * N 11375 — 
Pola: ofen 101 — 
i S Pr. Courant. 
Effecten- Course. S | Briefe f Geld 
Staats-Sckuld-Scheine ....|4 | — 92 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818. 4 . ze 
Ditto ditto won 1822.| 5 — — 
Seehandl. Präm.-Sch. à 50 Rt.) — 505 — 
Gr. Herz. Posener Hfuudhr. 4 ST 987, 
Breslauer Stadt. Obligationen | 44 | — 404 
Ditto Gerechtigkeit dittõ 43. | 963 — 
Wiener Einl. Fekeine — | 32% | = 
Schles. Pfaxdbr..von 1000 Kıhl.) 4 | — 105% 
Ditto ditto - 500 Rthl.) 4 — 106 
Ditto ditt 100 KK. 4 — — 
Wenn 2. Wr Er — 5 — 


Ausländische Fords. Poln. Pfandbr. 86 B.; 
dito Partial-Obligation. 57 G.:; Wiener 5 p. Ct. Metall. 
89 B.; dito 4 p. Ct. Metall. 78 B. 


Maaß.) Breslau den 29. December 1832 


Hoͤchſter: „Mittler: Niedrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 10 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Ktblr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 Rtblr. 1 Sgr. 3 Pf. — 1 Rtblr. = Sgr. Pl. 
Gerſte = Rtble, 24 Sgr. Pf. — = Rthle 22 Sgr. Pf. — = Role. 20 Sgr. Pf. 
Hafer =„Rtblr. 18 Sgr. Pfl. — : Rthlr. 17 Sgr. 6 Uf. — = Rtblr. 17 Sgr. Pf. 
i ar 1 Rthlr. Sgr. Pie — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Pf. — = Athle. = Ser. = Pf. 
Hierzu eine beſondere Beilage, betreffend die in Hirſchberg erſcheinende Wochenſchrift: Der Volks⸗ 
> freund in den Sudeten, redigirt von dem Gymnaſial⸗Direetor Hrn. Dr. Linge. 


Diefe Zeitung 


. Redakteur: 


— — p ̃ pp ˖ ——«˖«ðĩ4⅜ 0 , ,, , ,, ,,,, , 
erſcheint (mit Rusnahme der Sonn- und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gotelied 
Kornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben, 


Proteſſor Dr. Kuniſch. 


